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3n schweren Kämpfen weiterer Geländegewinn
Die große Schlacht lm Osten tobt «etter - Wieder 193 Svwjetpanzer und 93 Flugzeuge vernichtet -Seegefecht im Kanal

* Ans dem Führerhanptqnartier »
11. Jnli . Dos Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die große Schlacht im Osten tobt weiter .
Unsere Truppen konnten in schweren Kämpfen
weiteres Gelände gewinnen nnd 193
feindliche Panzer vernichten. Die Lnstwasfe
unterstützte trotz schlechter Wetterbedingnngen '
mit starken Kräften die Angriffe des Heeres .
Panzer » und Trnppenbereitstellnngen des Fein¬
des wurden zersprengt und 85 Sowjetflngzenge
abgeschossen .

Leichte deutsche Seestreitkräste griffen über¬
raschend den Hasen Atschnsew am Äsowschen
Meer an, versenkten drei Küstenfahrzeuge und
beschädigten drei weitere schwer.

An der Südastküste Siziliens sind hef¬
tige Kämpfe deutscher und italienischer Trup¬
pen mit gelandeten seindlichen Krästegrnppen
im Gange . Ueber Sizilien und im Seegebiet
um die Insel wurden bisher 81 feindliche
Flugzeuge abgeschossen . Italienische Torpedo¬
flugzeuge versenkten drei Schiffe, darunter
zwei Transporter von 18 080 BRT ., nnd be¬
schädigten im gemeinsamen Angriff mit star¬
ken deutschen Fliegerkrästen drei Kreuzer
und zahlreiche große und mittlere Trans¬
porter sowie viele Landungsboote so schwer»
daß mehrere dieser Schisse als vernichtet an¬
gesehen werden können.

Im » Kanal kam cs am 10. Jnli zu einem
Gefecht zwischen einem Verband englischer
Zerstörer nnd Schnellboote mit leichten deut¬
schen Seestreitkrästen. Ein britischer Zerstörer
und zwei Kanonenboote wurden durch Ärtil »
leriesener versenkt, andere schwer beschädigt .
Ans deutscher Seite ging ! eine Einheit verlv ,
reu, deren Besatzung zum größten Teil ge¬
rettet wurde.

-k
* Berlin , 11 . Juli . Die erbitterten Kämpfe

nördlich Bjelgoroö und südlich Orel nahmen
am 10 . Juli ihren Fortgang . Unseren Stotz
keilen wirft der Feind in überstürzter Eile
immer neue Reserven entgegen . An einzelnen
Punkten sind heftige Artillerieduelle ent¬
brannt . Das von kreidigen Karsten durchzogene
Hügelland am Donez ist ununterbrochen er¬
füllt vom Lärm der Waffen .

Im Raum nördlich Bjelgoroö stehen
Divisionen bei schwierigen Wege- und Ge¬
ländeverhältnissen in hartem Ringen mit dem
sich verbiffen wehrenden Feind. Nachdem die
Bolschewisten , zum Teil im Nahkampf , aus
ihren tiefgegliederten, gut ausgebauten Stel¬
lungen geworfen waren , versuchten sie , den
Borstotz unserer Panzerdivisionen durch ein
Massenaufgebot schwerer Panzer aufzuhalten.
Es kam '

zu hartnäckigen Gefechten , bei denen
die deutschen Kampfwagen , vor allem
die „Tiger "

, erneut ihre Ueberlegen -
heit bewiesen und die feindlichen Panzer -
' 1

Im Raum von Bjelgorod vernichtet
Einer der zahllosen Sowjetpanzer vom Typ T 34, die
bei dem großen Gegenstoß unserer Truppen von unseren
Panzern in den letzten Tagen abgeschossen wurden.

PK .-Kriegsberichter Mittelstadt (Sch)

brigaben zerschlugen . Rechts und links der
Bormarschstraßen liegen zu Hunderten die
ausgebrannten , zerschossenen Wracks der ver¬
nichteten schweren und schwersten Sowjet-
vanzer . Allein am 10. Juli erledigten unsere
Truppen weitere 193 bolschewistische Kampf¬
wagen . Die Zahl der in wenigen Tagen zer¬
störten oder erbeuteten Panzer erhöht sich da¬
mit bei geringen eigenen Verlusten auf 1420.
An diesem Erfolg sind neben den Panzer¬
verbänden auch die Grenadterkomva -
n i e n hervorragend beteiligt. Durch das ge¬

schickte Heranführen der panzerbrechenden
Waffen und das entschlossene Handeln zahl¬
loser Einzelkämpfer verloren die Bolschewisten
innerhalb weniger Stunden allein im Abschnitt
eines ^ -Grenadier -Regiments 89 schwere
Panzer .

Im Verlauf der Turchbruchskämpfe östlich
Bjelgorod hatte eine rheinisch - westfälischePan .
zerdivision den Auftrag , mitten durch das stark
befestigte Gelände des Feindes durchzustoßeu ,
eine wichtige Ortschaft zu nehmen und feind¬
liche Panzeransammlungen zu zerschlagen . Der
Kommandeur der Panzerdivision führte an der
Spitze des Stoßkeils sowie einer ihm unter¬
stellten Kampfgruppe der Nachbardivifion den
Angriff durch. An einem Panzergra¬
ben , der geschickt angelegt und stark durch
Pak gesichert war , versuchten die Bolschewisten ,
den Vorstoß aufzuhalten. Während unsere
Kampfwagen iie feindliche Pak niederkämpf¬

ten und dabei 45 Panzerabwehrkanonen ver¬
nichteten , arbeiteten sich unsere Pioniere an
den Panzergraben heran , beseitigten die Sper¬
ren, sprengten ihn und schufen damit eine
Uebergangsstelle. Aber immer noch war ein
weiteres Vordringen nicht möglich, da unmit¬
telbar hinter dem Graben ein tiefes, von
Scharfschützen gesichertes Minenfeld lag . Un¬
geachtet des starken Feuers der feindlichen
Schützen räumten unsere Pioniere eine Gasse
durch die Minensperre.

Nun konnte der Panzerangriff unaufhalt¬
sam weiterrollen, die von den Bolschewisten
verbissen verteidigten Ortschaften genommen
und eine wichtige Rollbahn erreicht
werden . Bei diesem Angriff vernichteten un¬
sere Panzergrenadiere 19 schwere und schwerste
sowjetische Panzer .

Nachdem am Vortage südlich Orel eine
vorübergehende Kampfpause eingetreten war,

ist unser Angriff am 10 . Juli gegen die rief-
gegliederten ■bolschewistischen Stellungen trotz
schlechter Wetterlage mit starker Luftwaffen¬
unterstützung wieder ausgenommen worden.
Unser Vorstoß wurde, zum Teil in schwie¬
rigem Gelände und unter heftigem Artillerie -
unö Granatwerferfeuer , durchgeführt . In har¬
tem Kampfe , in den auch die feindliche Luft¬
waffe eiugriff, konnten örtliche Erfolge erzielt
werden . Die vom Feind mit frischen, durch
Panzer unterstützten Kräften geführten Gegen -,
stoße blieben überall erfolglos. Im Laufe der
Nacht zum 11 . Juli griffen unsere Kampfflug¬
zeuge Berkehrsanlagen , Bahnhöfe und Flug¬
plätze des Feindes mit guter Wirkung an.
Durch Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe
wurden wiederum 85 Flugzeuge abgeschossen ,
so daß sich die Zahl der vernichteten feindlichen
Flugzeuge im Kampfraum Bjelgorod - Orel
damit auf 1158 erhöht .

Heftige Schlacht an der Südofl-Küste Siziliens
Zahlreiche feindliche Kriegs - und Transportschiffe von der deutschen und italienischen Luftwaffe versenkt oder schwer beschädigt

* Rom , 11 . Juli . -Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wort¬
laut :

Eine heftige Schlacht ist längs des Kü¬
stenstreifens von Südost- Sizilien im Gange, wo
italienische und deutsche Truppen die gelan¬
deten gegnerischen Streitkräfte energisch be¬
kämpfen und ihrem Druck tapfer standhalten.

Die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe ist
rege . Die Achsenjäger schollen 22 Flugzeuge ab,
die Flak neun.

Unsere Torpeüoflugzeugverbände ,
die wiederholt zum Angriff auf feindliche Ge¬
leitzüge ausflogen , versenkten zwei Dampfer
von insgesamt 13 0V0 BRT . und ein Schiff
von nicht näher bestimmtem Typ. Sie beschädig¬
ten außerdem schwer zwei Kreuzer und zahl¬
reiche weitere Handelsschiffe , von denen meh¬
rere in Brand gerieten. Ein leichter Kreuzer,
sieben Transportschiffe großer und mittlerer
Tonnage und viele Landungsboote .wurden

wiederholt von der deutschen Luftwaffe ge¬
troffen, so daß mit ihrer sicheren Versenkung
zu rechnen ist.

„Sizilien , ein riskantes Unternehmen"
London gibt schwere Kämpfe zu

F .K . Stockholm , 11 . Juli . Jrregeführt durch
die großmäuligen Ankündigungen der angel¬
sächsischen Presse , die für den Fall einer In¬
vasion vernichtende Niederlagen derAchsenstrett -
kräfte ankündigte, erfährt die Oeffentlichkeit
Englands und der USA . nun zu ihrer Ueber -
raschung aus den amtlichen Kommuniques,
schwere Schlachten seien im Gange, und man
sei bet der ganzen Aktion ein großes Risiko
eingegangen. Nach den Berichten schwedischer
Beobachter hat man sich in London wohl oder
übel zu der Erkenntnis öurchgerungen, das;
man mit verlustreichen und langwierigen
Kämpfen zu rechnen habe . Ihr Ernst und die
vorhandenen Schwierigkeiten dürften nicht un¬
terschätzt werden. Der erbitterte Widerstand
der Achsentruppen bestärkt die Engländer in
der Ahnung, daß sie — auch wenn die amtlichen

Am ersten Znvaflonslag . . .
Römische , Eindrücke nach der Landung in Sizilien

W . L. Rom» 11 . Juli . Ginge es nach der
Feindagitation , dann säße der Chronist im be¬
sten Falle in einem Konzentrationslager in
Italien oder wäre — noch unangenehmer —
zum Schmuck einer Laterne auf irgendeiner
römischen Straße verwandt worden. Das war
das Versprechen der Anglo - Amerikaner für
den Fall einer Invasion — nicht dem Chro¬
nisten persönlich , wohl aber allen noch in Ita¬
lien vorhandenen Deutschen Gegenüber. Diese
Drohung gründete sich in ihren düsteren Pro¬
phezeiungen bemerkenswerterweise nicht auf
bevorstehende Waffentaten der Invasoren ,
etwa einem so schnellen Vorstoß , daß sie Ita¬
lien wie ein Blitz durcheilten , sondern auf
Spekulationen über die Haltung
des italienischen Volkes .

Ueber diese Haltung hat es für die feind¬
liche Agitation seit Casablanca und der Ein¬
ladung Roosevelts und Churchills an Italien
zu „bedingungsloser Kapitulation " keinen
Zweifel gegeben . Am ersten Tag der Invasion
sollten sich nach „wohlunterrichteten Kreisen "
in London und Washington — gemeint sind
immer die antifaschistischen Emigranten — die
italienischen Massen wie ein Mann erheben ,
den Faschismus öavonjagen, den landenden
Amerikanern und Briten um den Hals fallen
und unter den Deutschen in Italien die Nacht
der langen Mesier beginnen. Am nächsten Tag
sollte dann das Reich der allgemeinen Glück¬
seligkeit demokratischer Prägung mit dem
Wechselkurs von 480 Lire für 1 Pfund , der
Ausbeutung Italiens durch angelsächsische Fi¬
nanzhyänen und der Beherrschung des Mittel¬
meeres durch britische Admirale für alle Ewig¬
keit beginnen.

'
„Bevor die Blätter fallen",

hatte Churchill in der Guildhall gesagt . . . .
Natürlich ist es nicht nach Churchill und sei¬

ner Agitation gegangen . Man muß es fast be>
dauern , daß man nicht die Hauptschreier über
Italiens angebliche Haltung im Fall der „In¬
vasion"

, die Herren Churchill , Rooscvelt und
Eden am ersten Jnvastonstag durch die Stra¬
ßen Roms ober irgendeiner anderen italieni¬
schen Stadt führen konnte . In größerer Ruhe
und Sicherheit scheint im ganzen Kriegsver¬
lauf überhaupt noch kein Ereignis von den

Italienern ausgenommen worden zu sein als
die Nachricht, daß die vereinigten Plutokraten
in der Nacht zum Samstag an der Süüostküste
Siziliens gelandet seien . Nicht, daß man sich
des Ernstes der militärischen Borgänge nicht
bewußt wäre. Aber man hat Vertrauenzu
d e r K r a f t d e r A ch s e . die sich in der mili¬
tärischen Vorbereitung und der Konzentrie¬
rung deutscher und italienischer Verteidigungs-
Mittel in den letzten Monaten kundgibt .

Als die Prophezeihungen in London und
Washington gemacht wurden , hielt man sich
dort augenscheinlich an das Bild , das Italien
im November 1917 nach Caporetto und der
Invasion Venetiens gegeben hatte. Damals
jagte eine Regierungskrise die andere, Gene - ,
rale wurden abgesetzt und ernannt , die öffent¬
lichen Dienste kamen in eine unbeschreibliche
Verwirrung , und die Besorgnis vor Unruhen
beherrschte die Oeffentlichkeit , die unter einer
tiefgreifenden Vertrauenskrise litt . Aber nie
ist der Unterschied zwischen dem Italien von
damals und dem Italien von heute derart
eklatant deutlich geworben wie in diesen er¬
sten Tagen der sogenannten Invasion .

Es hat in ganz Italien an keiner einzigen
Stelle auch nur die kürzeste Arbeitsunter¬
brechung gegeben . Die öffentlichen Dienste
sunktionierten reibungslos und planmäßig wie
jeden Tag zuvor. Besondere Maßnahmen
brauchten von der Regierung und der Partei
nicht ergriffen zu werden, da alle Schritte schon
längst für die Stunde des Jnvasionsversuchs
vorbereitet und planmäßig vollzogen worden
waren . Die Waffcnkameradschaft Deutschland -
Italien wurde als wirksamer denn jemals
von jedem Italiener begrüßt und als ein Ele¬
ment absoluter Sicherheit für den Ausgang
des Kampfes auf Sizilien gewertet.

Im ganzen war also dieser „erste Jnva -
sionstag" für Italien ein Alltag wie jeder
andere im Krieg seit 36 Monaten . Die Feind¬
agitation kann das werten, wie immer sie will .
Von Nervenschwäche zeugte diese Haltung der
Italiener nicht gerade , und von „Zusammen¬
bruch" läßt sich nach diesen Erfahrungen nur
ans einem Gebiet sprechen, nämlich der brH
tisch-amerikanischen Lügen über Italien .
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Karte der Insel Sizilien ,
Scherl-Bilderdienst (Trester)

Stellen sich noch ausschweigen — große Blut¬
opfer hinnehmcn müssen.

Das schwedische Kommunistenblatt „Ny
Dag" erklärt dennoch kaltschnäuzig , die Eng¬
länder und Amerikaner müßten sich ja nicht
einbilden, mit dieser Invasion in Moskau
Eindruck zu machen. Sizilien bedeute für die
sowjetische Armee keine Entla¬
stung , sondern es bleibe bei der Forderung ,
daß die Alliierten direkt gegen das Festland
etwas unternehmen müßten.

Die Entwicklung an der Front um Kursk
erfüllt die maßgebenden Bolschewisteuhäupt -
linge mit wachsender Sorge . Laut Reuter wird
von ihnen zugegeben , daß die deutschen Pan¬
zer nun auch an anderen Stellen durch die
sowjetischen Linien durchgebrochen sind . Uni¬
ted Preß leitet hieraus eine „Befürchtung
größerer Gefahren" ab , wobei das amerika¬
nische Büro unter Berufung auf zuständige
Autoritäten in Moskau folgenden aufschluß¬
reichen Satz kabelt : „Die deutsche Angriffs¬
wucht kann nicht von menschlichem Widerstand
aufgehalten werden."

Vertrauen auf die Achsenabwehr
Ungarn zum Landungsversuch in Sizilien
A .M. Budapest , 11 . Juli . Die Nachricht von

der Landung englischer und amerikanischer
Truppen an der Küste Siziliens hat in Un¬
garn keine allzu große Ueberraschung hervor¬
gerufen, weil man schon seit einiger Zeit mit
einem ähnlichen Schritt rechnete . Die gesamte
ungarische Oeffentlichkeit blickt im - übrigen
vertrauensvoll auf die Abwehr
der Achsenmächte . Der „Pester Lloyd"
gibt in seinem Leitartikel unter der Ueber -
schrift „Auf europäischem Boden" einen Ueber-
blick über die Vorgeschichte des englisch - ameri¬
kanischen Landungsversuchs und schreibt dazu
wörtlich : „Ohne den Ereignissen vorgreiseu zu
wollen , können wir mit Beruhigung die Zu¬
versicht teilen, die auf italienischer wie auf
deutscher Seite hinsichtlich des Ausganges der
dort beginnenden Kraftprobe gehegt wirb. Un¬
garn , das sich mit seinen Verbündeten soli¬
darisch weiß und die Tapferkeit und Vater¬
landsliebe seines italienischen Verbündeten ge¬
nau kennt , sieht den kommenden Ereignissen
in der Hoffnung entgegen, daß es den Abwehr¬
kräften der Achse gelingen wird, das Angrifss-
unternehmen der Anglo -Amerikaner »um
Scheitern zu bringen."

GeUlirildie Korallen
Von Eduard Funk , z . Zt . Stockholm

Die Amerikaner geben sich zur Zeit die er¬
denklichste Mühe, die im S ü d w e s t p a z i f i k
entbrannten Kämpfe über ihren lokalen
Charakter hinaus zu heben und so zu tun , als
ob vom Ausgang der Operationen auf Neu-
Guinea und den nördlichen Salomo - Inseln
das Schicksal Japans abhänge. Wenn man die
Lage jedoch nüchtern betrachtet , dann wird
man in jedem Fall die japanische Auffassung
billigen müffen , baß es sich hier nur um
periphere Ereignisse handelt, denen wohl an
bestimmten Frontabschnitten Bedeutung zu¬
kommt , ohne aber das gesamte Kriegsbild
entscheidend zu ändern.

Als die japanischen See - und Luftstreitkräfte
seinerzeit von den Karolinen nach Süden vor-' stießen , um auf Neu-Guinea Fuß zu fassen
und über den Bismarck-Archipel zur nördlichen
Gruppe der Salomonen zu gelangen, war es
die Aufgabe der dort gelandeten Truppen ,
Vorpostenstellung gegen Au¬
stralien und quer durch den Südwest¬
pazifik einen Sperr -Riegel zu legen , der den
melanesischen Raum gegen feindliche Ueber -
raschungen schirmte und desgleichen den Auf¬
bau eines Netzes von Stützpunkten auf den in
Frage kommenden Inseln sichern sollte. Die
ersten Versuche der Amerikaner, in die Ma¬
schen dieses Netzes zu schlüpfen, mußten von
ihnen mit schweren Verlusten in den zeitweise
dicht aufeinander folgenden Seeschlachten im
Gebiet der Salomonen bezahlt werden. Ihre
jetzige Offensive wurde daher von langer
Hand sorgfältig vorbereitet , um eine solche
Uebermacht zu sammeln, von der größere
Chancen als bei den früheren Angriffsunter¬
nehmungen erwartet werden konnten . Nun ist
es den Amerikanern zwar gelungen, auf Neu -
Georgien und Bougainville zu landen, sowie
in Neu-Guinea an Boden zu gewinnen. Die
japanische Verteidigung hat sich jedoch nicht so
überrumpeln lassen, wie man in Washington
voreilig angenommen hatte. Roosevelts
Agitationschef Elmer Davis sah sich sogar ver¬
anlaßt , in einem schriftlichen Kommentar zur
Lage im Südwestpazifik darauf hinzuweisen,
baß bisher nur „die ersten leichten Schritte"
der USA . -Offensive zu verzeichnen wären,
während ihre Fortsetzung noch schwierige und
kostspielige Kämpfe zeitigen werde . Ihm geht
es hauptsächlich um die Erringung der Luft¬
überlegenheit, um durch sie die eigenen Nach¬
schubwege zu sichern , andererseits die japani¬
schen bedrohen zu können .

In der Tat hat sich die japanische Luftwaffe
sowohl im Einsatz gegen Erdziele wie gegen
feindliche Flotten als ein äußerst schlagkräf¬
tiges Instrument erwiesen . Ter Ausbau von
Luftbasen auf den eroberten Inseln erfolgte
nach einem wohlausgewogenen System, das es
gestattet , neue (Mschwader je nach Notwendig¬
keit von einem Platz zum andern zu verlegen.
Andererseits kann angenommen werden, daß
die auf den einzelnen Inseln Melanesiens ver¬
teilten japanischen Truppen nicht mehr die¬
jenige Stärke besitzen , die einer vielfach über¬
legenen Jnvasionsarmee gewachsen wäre . Es
ist deshalb eine Frage der Taktik , ob es die
japanische Führung für zweckmäßig hält , ent¬
weder an die bedrohten Punkte Verstärkungen
zu werfen oder sich auf einen hinhaltenden
Widerstand zu beschränken, der allein schon
den Effekt erbringen würde, daß die Amerika¬
ner ' Opfer an Material und Mannschaften auf
sich nehmen müssen, die ihre weitere Aktions¬
fähigkeit lähmen.

Entsprechende Sorgen überschatten offenbar
bereits die Berechnungen Mac Arthurs , denn
aus seinem Hauptquartier verlautet , daß bis¬
her nur kleine japanische Kontin¬
gente in die Kampfhandlungen
einbezogen waren , weshalb eine längere
Ausdehnung des erbitterten Ringens sowohl
auf den angegriffenen Salomo - Inseln wie auf
Neu- Guinea zu erwarten sei . Um den durch
eine wilde Presieagitation entfesselten , aber
völlig unangebrachten Sicgestaumel in den
Vereinigten Staaten nicht allzusehr absinken
zu lassen, wird großspurig behauptet, daß die
japanischen Flugplätze dauernd von amerika¬
nischen Bombern umgepflügt würden , wodurch
nicht nur deren technische Einrichtungen, son¬
dern- auch so viele Flugzeuge zerstört würden,
daß die Luftwaffe Nippons kaum mehr zu
größeren Aktionen in der Lage sei . Das De¬
menti folgte diesen Lügen auf dem Fuße , denn
die japanischen Flieger bewiesen durch heftige
Angriffe auf die amerikanischen Nachschub¬
häfen auf Guadalcauar und auf die nord-
australische See- und Luftbasis Port Darwin ,
daß sie dem Gegner recht empfindlich zu treffen
wissen.

Nicht weniger unrühmlich ist ein Versuch
Mac Arthurs , die Japaner mit dem Verdacht
zu belasten , daß sie einen Kampf zur See
scheuten. Nachdem nämlich durch Luftaufklä¬
rung festgestellt worden war . daß keine schwe¬
ren Einheiten der japanischen . Marine in un¬
mittelbarer Nähe des gegenwärtigen Kriegs¬
schauplatzes kreuzten , ließ er das alberne Ge¬
rücht verbreiten , er habe die Japaner auf-
qcforbcrt, sich zu einer Seeschlacht zu stellen.
Natürlich haben diese auf die plumpe An¬
zapfung nicht reagiert . Inzwischen hat ledig¬
lich nördlich von Neu-Georgien ein Seegefecht
stattgefunden , das aber kaum größere Aus¬
maße gehabt haben kann . Dadurch »rmuntert .
kündigte man in Neuyork sogar den bevoo
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stehenden von Rabaul an . obwohl auch
dort bekannt sein bürste , bah diese Stadt zueiner recht beachtlichen Seefestung ausgebautworden ist .

Tie tollste Ausgeburt manischen Irreseins
erblickte jedoch in Philadelphia das Licht der
Welt. Wie man aus einer von dort datierten
Meldung der „United Pres?" erfährt , soll sich
selbst die Natur im Bunde mit den Pluto -
k »aten gegen die Japaner verschworen haben .
Wir können es uns , um unsere Heiterkeit auch
unseren Lesern mitznteilen, nicht versagen ,
diese groteske Story hier zu zitiere» . Tie lau¬
tet : „Japan wird von ernsten Erdbeben ge¬
schüttelt , die eine gefährliche Auswirkung auf
die Kricgsanstrcngungcn des Landes haben
können , ferner sieht cs so aus , als ob der
äußerst bedeutungsvolle Flottenstützpunkt Truk
Um Mittelpunkt des Karolincn -Archipels ) , der
als das schlimmste Hindernis der Alliierten
auf ihren» Wege nach Norden angesehen wird ,
vor seinem Untergang steht . Japans Gibraltar
mutz nämlich ins Meer versinken , wenn nicht
die geologischen Prozesse , die den Boden in
diesem Teil des Weltmeeres untergraben , auf¬
gehalten werden . Beobachtungen der Gefähr¬
dung des vulkanischen Gesteins der Insel
durch die Mecreswogen und Messungen an
den Korallenrisscn haben ergeben , daß Truk
sich in sinkendem Zustand befindet ."

Fast wäre man versucht, wenn der Charakter
des Krieges nicht so ernst iväre , die sachliche
Beurteilung der Situation im Pazifik dank
dieser ainerikanischen Pbantasicerzesse in eine
Satire ausmündcn zu lassen . Es bleibt setzt
nur noch der Rat für die Amerikaner übrig,
in Ruhe abzuwarten , bis die Erdbeben Japan
bis zur Kriegsuitsähigkeit geschüttelt haben
und sämtliche japanischen Seefestungen vorn
Meere verschlungen sind , Solange Zeit werden
die Aankees aber wohl nicht haben , und so
bleibt ihnen nichts anderes übrig , als die
schweren Kämpfe und die harten Opfer auf sich
zu nehmen , die Elmer Davis mit einem selte¬
nen Anflug von Ehrlichkeit ihnen pro¬
phezeit hat.

^eue Ritterkreuzträger
DNB. Aus dem Führerhauptquartier , 11 . Juli .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes an Oberstleutngnt Paul A u -
dorff , Kommandeur eines Grenadierregi¬
ments.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -
marschall Güring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Obcrfeldivebel Roewer , Flug¬
zeugführer in einem Kampfgeschwader .

.^Verständigung die einzige Möglichkeit"
Eine Rede Lavals

8 . Paris , 11 . Juli . Als einzige Veranstal¬
tung am dritten Jahrestag der Gründung beS
neuen französischen Staates fand in Paris eine
Versammlung von 8000 französischen Kriegs¬
gefangenen statt , die im Lauf der vergangenen
drei Jahre aus der deutschen Kriegsgefangen¬
schaft entlassen worden sind . Regierungschef
Laval benutzte diese Gelegenheit, um den
Kriegsgefangenen seine Meinung über den
Krieg zu sagen . Er erinnerte daran , daß er
schon 1985 erklärt hat : „Niemals werdet ihr
meine Unterschrift unter einem Mobil-
machungsbcfehl sehen.

" Die Verlogenheit der
anglo- amcrikanischen Kriegsgrttnde legte er
Mit folgenden Worten dar : „Warum haben
wir diesen Krieg geführt -' Angeblich für den
Korridor , aber der Korridor war der
größte Wahnsinn des Vertrages
von V e r s a i l l e s .

"
Laval unterstrich , wie leicht cs gewesen wäre,

eine friedliche Regelung im Osten Europas
zu treffen, wenn cs die Anglo-Amerikaner, die
Frankreich beherrschten , nur geivollt hätten.

Als wesentliches Mittel , den Krieg gegen
die Achse zu entfesseln , brandmarkte Laval das
ständige Bestreben Englands , eine Verständi¬
gung zwischen Frankreich und den Achsen¬
mächten zu verhindern . „Wir sind die Nach¬
barn Deutschlands und Italiens und wir wer¬
den cö immer bleiben , was auch kommen mag " ,
erklärte Laval, um auf Grund dieser Tatsache
den Kriegsgefangenen keine Politik der Ver¬
ständigung mit Deutschland und Italien und
damit der Eingliederung Frank¬
reichs in daS neue befriedete Eu¬
ropa zu begründen. Dabei betonte Laval,
daß er die Politik der Verstäiröigung mit
Deutschland nicht etwa betreibe, weil Frank¬
reich total besiegt worden sei , sondern weil er
sie für die einzig mögliche halte.

Das Lalyn der ukrainischen Meiler
Winniza , ein Dokument des Sowjetterrors

Rowno, 11 . Juli . Tie Kunde von den
grauenhaften Ermordungen Tausender von
Ukrainern in Winniza geht heute durch die
ganze Welt. Sie läßt alle gesitteten Völker
aufhorchen und erkennen , daß das Regiment
des Bolschewismus, das ' mit Blut und Terror
1917 begann, auch heute noch mit den gleichen
Methoden seine Schreckensherrschaft austtbt.
Die Massengräber von Winniza sind ein Do¬
kument für Stalins B l u t t e r r o r.
Die verkrainpften Leichen klagen mit ihren ge¬
fesselten Händen das System des Bolschewis¬
mus an , und sie sind Zeuge für die Wahrheit
der Erkenntnis , öatz ein gleiches Schicksal allen
jenen Völkern droht, über die der Bolsch .'wis-
inus seine Herrschaft aufrichten könnte .

Ter Wellenschlag der Massenverhaftungen
und Erschießungen erreichte zwei besonders
hohe Spitzen 1929 bei der Einführung des
Kollektivsystems und 1939— 1938, als die So¬
wjets ihre Rüstungsindustrie besonders stark
ausbauten, ' denn das war das teuflische bei
allen Verhaftungen , daß sie besonders stark
nach der Proklamierung von Riesenunterneh-
mungen einsetzten . Zuerst wurde z . B . die Er¬
bauung eines Kraftwerkes oder eines Kanals
angekündigt. Dann setzten die Verhaftungen
ein , um Arbeiter füv diese Unternehmen zu
schaffen . Tie Verhafteten sollten , wie die
Sowjets es ausbrückten, in der Verbannung

die Möglichkeit erhalten , sich zu läutern . So
wurden auch tatsächlich immer wieder einige
der sogar mit Orden ausgezeichneten Ver¬
bannten wieder in ihre Heimat entlassen . Auf
diese Weise gelang es , die Massenverhaftungen
in einem harmlosen Lichte erscheinen zu lassen
und so besser die Spuren der Massenerschießun -
gen zu verheimlichen .

Tie ukrainische Bevölkerung — und es ist
kaum eine Familie , die nicht einen Verbann¬
ten zählt — erfährt heute aus der Aufdeckung
der Massenmorde von Winniza, wo'" Tau¬
sende ihr Ende gefunden haben . Aber
nicht nur die Ukrainer , sondern die ganze Welt
soll und muß die schauerliche Methode Stalins
und seiner jüdischen Hintermänner erfahren.
Die deutschen Soldaten an der Ostfront schir¬
men mit ihren Waffen heute die Völker vor
einem ähnlichen Schicksal .

Loses Pläne zur Befreiung Wiens
«Die provisorische indische Regierung eine Kampforganisation"

In den Massengräbern von Winniza wurden
zu vier Fünfteln die Leichen von
ukrainischen Handarbeitern gefun¬
den, Versklavte, die auf den Stalinschen Kol¬
chosen oder in den Fabriken der Städte gear¬
beitet haben . Man fand daneben die Leichen
von Priestern und Angehörigen religiöser Ge¬
meinschaften . Tie Ermordeten von Winniza
beweisen , daß in dem Paradies der Arbeiter
und Bauern niemand seines Lebens sicher war ,
denn das Ziel des Bolschewismus war und ist
es auch heute noch , eine Masse auch geistig zu
kollektivieren , die stumpf und ergeben für die
jüdischen Herren Sklavenarbeit leistet . „Volks¬
feinde" suchte und fand die teuflische Einrich¬
tung der Weltgeschichte, Stalins Geheimpolizei,
sei es die Tfchekä , die GPU . oder das NKWD
in allen Schichten des Volkes, in allen Berufen ,
Lebensaltern nnö Gegenden des Landes. Nach
der massenhaften Abschlachtung der Konterrevo¬
lutionäre nach 1917 gingen immer wieder
Wellen von Massenverhaftungen und Erschie¬
ßungen durch das sowjetische Land . Tie Tüch-
tigkcit der Kommissare fand in jedem Falle
schon eine Ursache und einen Grund für eine
Verhaftung.

0 . 8di . Bern , 11 . Juli . Uebcr die militärisch¬
geographischen Verhältnisse im Raum Zcntral -
china—Burma —Ostasien gibt der Berichterstat¬
ter des „Manchester Guardian " in Tschungking
von Delhi aus seinein Blatt einen aufschluß¬
reichen Bericht . Dieser Journalist , der gleich¬
zeitig auch Korrespondent amerikanischer Blät¬
ter ist , entwirft ein Bild , das die Agitation
der Angelsachsen gründlich Lügen straft. Er
flog von Tschungking nach Indien und stu¬
dierte dort vor allem die Ursachen und Folgen
des gescheiterten britischen Vorstoßes nach
Westburma.

Nach seinen Erfahrungen während des Flu¬
ges von Tschungking nach Indien , weist der
Korrespondent dis „Manchester Guardian "
darauf hin , diese Flugverbindung sei „d i e
s ch »v i e r i g s t e aller W c l t l i n i e n " . Er
hebt hervor , die Flugzeuge müßten von In¬
dien aus für den Rückslug Benzin
m i t s ü h r e n , und ihre Ladefähigkeit werde
dadurch sehr verringert . Ein Flug über
Burrna und die anliegenden Gebiete mit den
dichten sumpfigen Dschungeln ließe in vollem
Ausmaß „die ungeheuren Schivierigkeiten , die

. einer Zurückeroberung dieses Geländes im
Wege stehen"

, erkennen . Bor .allem habe der
westburmcsische Feldzug, der bekanntlich zu einer
schweren Niederlage der dabei eingesetzten bri¬
tischen und indischen Regiincnter führte, das
wirkliche Ansmaß der bestehenden Hindernisse
schon gezeigt , da die wichtigste Voraus¬
setzung , ein gutes Straßennetz , fehlt .

Der britische Journalist schreibt, er habe auf
Grund seiner eingehenden Untersuchungen
leider feststellen müssen, die Vorstellung, eine
Zurückeroberung Burmas und der Burma¬
straße »vürde die militärische Bersorgungslagc
Tschungking » wesentlich verbessern , entspreche
nicht der Wirklichkeit . Monatlich »vürden selbst
unter den günstigsten Voraussetzungen bei
einer eventuellen Zurückeroberung Burmas —
die selbst der Korrespondent anzivcifelt — nicht
mehr als einige zehntausend Tonnen Material
nach dem China Tschiangkaischeks geliefert
»verden Können . Ein bedeutender Teil dieser

* Schonan, 11. Juli . In seinem ersten Presse -
interoiew über die Errichtung einer provi¬
sorischen Regierung des „freien Indien "

, deren
Ausgabe es sein soll , alle Hilfsquellen der in
Ostasien wohnenden Inder zu mobilisieren, er¬
klärte Subhas Chandra Bose , der neu¬
ernannte Präsident der indischen Unabhängig¬
keitsliga :

„Meiner Ansicht nach wird die provisorische
Regierung keine normale Regierung wie zu
Friedenszeiten sein . Sie wird eine Kampf -
organisation sein , um das indische Volk
zu organisieren und in den Kampf zu führen."

Bose erklärte, daß , wenn cs den Indern
einmal gelingt, allen englischen und amerika¬
nischen Einfluß in Indien zu zerstören, diese
provisorische Regierung zurücktretcn und den
Weg freimachcn »vürde für eine richtige Regie-
rung des freien Indiens . Sobald dies erreicht
sei, würden die Inder selbst zu entscheiden

Tonnage ' »vürde noch für die Brcnnstofsversor-
gung der Transporte aufgebraucht werden.
Ter Korrespondent erklärt , Tschungking - China
könne nur genügend Hilfe erhalten , wenn den
Alliierten die indochinesischen und süd¬
chinesischen Häfen zur Verfügung stün¬
den.

Interessant ist in dem Bericht der Hinweis,
daß Wavell sich bei dem vor einigen Monaten
gescheiterten Vorstoß gegen Westburma weniger
von dem Gedanken einer Hilfe für Tschungking
leiten ließ , als von dem Bestreben, die wich¬
tigen Ocl - und Reisgebiete Bur¬
mas zu gewinnen. Dieser Kommentar rückt
alle telegraphischen Hilfsoersprechen Churchills
und Edens an den Tschungkingmarschall in das
richtige Licht .

* Stockholm , 11 . Juli . Die in Stockholm er¬
scheinende schwedisch getarnte nordamerika¬
nische Wochenzeitschrift „Kontakt med Världen"
veröffentlicht einen Artikel des ans Moskau
zurückgekehrtcn IlSA .- Sonderbotschaftcrs und
Multimillionärs Josef Davics über die
Sowjetunion , ift dem die territorialen For¬
derungen der Sowjets offen herausgestcllt
»verden.

Es sei natürlich, so meint Tavies , baß die
Sowjets solche Gebiete forderten, die sie für
ihre Sicherheit für notwendig erachten . Die
baltischen Staaten , die Ukraine, Weißrußland
und Bessarabien gehören laut Davies zunächst
einmal zu dieser „Sicherheit" . Zweifellos , so
erklärte Davies weiter, »vürde Moskau nach
dem Kriege noch weitere territoriale
Gebiete im europäischen Osten for¬
dern , die zur Sicherheit" notwendig seien.
Dick! würde einen Teil Finnla »»ds und einen
Teil Polens bedeuten . Die Frage , was bi«
Sowjetunion denn eigentlich als die ihm zu-
stehende Interessensphäre ansehen , beantwortet

haben , welche Form ihre Regierung annehmen
müsse .

Bose setzte die Pläne auseinander , um die
Hilfsquellen der gesamten indischen Bevölke¬
rung in Ostasien zu mobilisieren und erklärte,
daß ungefähr 300 000 Soldaten in O st -
asien ausgehoben »verden würden, um
den letzten Kampf Indiens für die Freiheit zu
schlagen. Was die Leistungsfähigkeit der indi¬
schen Nationalarmee anbelange im Vergleich
zu dem Feind , den sie zu bekämpfen . haben
»verde , so sei er sicher , daß diese Leistungsfähig¬
keit in einem Verhältnis von 8 : 1 stehen werde .
In diesem Zusammenhang fügte Bose hinzu,
daß alle diejenigen, die aus körperlichen Grün¬
den oder aus anderen Erwägungen nicht in
die nationale Armee eintrcten könnten, ihre
moralische und finanzielle Hilfe nach besten
Kräften geben müßten. .Bezüglich der Mittel ,
durch welche er hoffe, die indische Unabhängig¬
keit zu erreichen , erklärte Bose , daß die bereits
organisierte indische Nationalarmee eine füh¬
rende Rolle in dem kommenden Kampfe spielen
werde . Diese Armee werde in Kürze noch wei¬
ter vergrößert werden.

Auf eine Frage über seinen Standpunkt
gegenüber Gandhis Politik der Nicht-
geivaltanivendung sagte Bose , daß alle Inder
natürlich die Unterstützung durch Gandhis
Taktik des zivilen Ungehorsams begrüßen, die
Zeiten hätten sich jedoch geändert und forderten
eine neue Politik , wenn die indische Freiheit ge¬
wonnen werden solle . Deshalb müßten andere
Mittel , nämlich eine bewaffnete Macht , gefun¬
den »verden, . um dem zivilen Ungehorsam
Nachdruck zu verlcihen-

Ueber die Haltung des indischen Volkes
gegenüber Japan sagte Bose , daß der Aus¬
bruch des großostafiatischen Krieges den indi¬
schen Völkern Klarheit darüber verschafft habe ,
daß Japan gegen den gemeinsamen Feind
kämpft und besonders , daß Japan im stände
ist den englischen und amerikanischen Streit¬
kräften eine Niederlage nach der anderen zuzu¬
fügen » nd auf diese Weise Indien indir/kt zu
helfen bei seinem Kampf für die Freiheit .

Davies dahingehend , daß dies von der Nach -
kriegsivelt abhängc .

Dabei interessiere Moskau besonders die
Frage des Zuganges zum Meer und besonders
zu eisfreien Häfen speziell im Stillen Ozean
und im Mittclmecr . Moskau habe z . B . immer
ein Auge auf die m a n d s ch u r i s ch e n H ä f e n
Port Arthur und Dairen sowie anf die Dar¬
danellen gehabt . Die Sicherheit der Sowjet¬
union könne schließlich auch erfordern , daß ihre
Verteidigungsstellungen über das Gebiet
angrenzender Klein st a a t e n hin¬
weg vorgeschoben würden.

Dieser" sonderbare Sonderbotschafter Roose -
velts und „Vorkämpfer für die Freiheit der
Völker" scheut sich also nicht, die soivjctischen
Raubgelüfte ausdrücklich zu bestätigen l»nd gut-
zuheißcn . Sein Echo »nag er sich aus Finnland ,Rumänien und der Türkei , aus der Mandschu¬
rei und Japan , aus dem Balkanland und von
den Polen und weiteren „angrenzenden Klein¬
staaten " holen. Die Antwort wird deutlich
genug sein.

Wavells wahre Absichten gegen Burma
Ocl- und Reisgebiete waren das verlockende Ziel — Hilfe für Tschungking

nur Nebensache

Die sowjetischen Baubgelüste
USA . -Sonderbotschafter Davies bestätigt die territorialen Forderungen Moskaus

gnfiiqi :
D e r Führer hat dem Kunstmaler Pro¬

fessor Edmund Steppes in München aus An¬
laß der Boüenöung seines 70. Lebensjahres in
Anerkennung seiner Verdienste um die
deutsche Malerei die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

Reichsorganisationsleiter D,r .
L e y , der sich seit einigen Tagen in den west¬
deutschen Gauen befindet , sprach in Düffelüorf
vor den haupwmtlichen Mitarbeitern der
TAF . - GauwaltMg und sämtlichen Betricbs -
öbmänncrn der kriegswichtigen Betriebe des
Gaugebietes.

Im Anschluß an die Heidelberger
Wissenschaftskundgebung der Reichs¬
studentenführung haben mehrere europäische
Studentenvcreinigungen ihre lebhafte Zu¬
stimmung denk Reichsstudentenführer Gauleiter
Dr . Scheel zum Ausdruck gebracht.

Am zweiten Jahrestag der Er¬
oberung der Waldfestung Salla
durch deutsche und finnische Truppen fand eine
feierliche Heldenehrung durch den Komman¬
dierenden General eines deutschen Gebirgs-
korps an der Kadalakscha- Front statt . In der
im Schutze der deutschen Waffen neu aufblü-
henden finnischen Gemeinde Salla liegen die
Gräber der deutschen und finnischen Soldaten,
die in den harten Kämpfen u »n diese Festung
und auf dein weiteren Vorstoß auf Kandalakscha
gefallen sind .

Der höchste spanische . Kriegsor -
dcn , das Kreuz vom heiligen Ferdinand mit
Blättern , wurde an General Oueipo de Llano
verliehen. Dieser hatte 1936 zu Beginn des
Bürgerkrieges mit einer Handooll Offiziere
und Soldaten Sevilla , in dem sich 20 000 Kom,
munisten militärisch zu organisieren begannen,
durch kühnen .Handstreich genommen und bis
zum Eintreffen von Verstärkungen zu halten
gewußt.

Einer japanischen Flakabtei -
l u n g gelang es , nach der Mitteilung eines
Domei-Berichterstatters von der vordersten
Front im Südpazifik, in den letzten Wochen' bei Buna 66 amerikanische Flugzeuge abzu -
schießen . Bei 15 weiteren Flugzeugen ist der
Abschuß wahrscheinlich.

Der U S A . - K r i e g s m i n i s t e r Stim -
s o i» ist zu Besprechungen in England einge -
trosfen . .

Präsident Ramirez besichtigte die
argentinischen Kreuzer „La Argentinia " und
„Almirantc Brown " sowie andere Einheiten.
Iit einer Botschaft an das Heer und die Ma¬
rine brachte der Präsident zum Ausdruck , daß
angesichts der Disziplin der Truppen sein
Glaube an die Größe des Vaterlandes neu ge¬
festigt sei .

Ein schweres Autounglück ereignete
sich am Samstag in Skalka bei Trentschin
sWest - Slowakci) . Dabei wurden sechs Personen
schwer und zehn leicht verletzt . Ein mit '25 Per¬
sonen besetzter Autobus kam von der Straße
ab und sauste einen 150 Meter hohen Hang
hinunter , wobei er sich übcrschlug und schließ¬
lich an eine Baumgruppe geschleudert wurde ,
wo er in Trümmern auscinanderbarst . Wie
durch ein Wunder ist kein Todesopfer zu be¬
klagen . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Der Dampferverkehr auf dem Nil
ist nach Meldungen aus Kairo zwischen Aegyp¬
ten und dem Sudan unterbrochen worden, weil
der niedrige Wafferstand den Berkehr zwischen
Thellal und Wadi Haifa verbietet. Die Bauern
sind sehr beniirnhigt , weil die Nilüberschwem¬
mung in diesem Jahr viel später als üblich
eintritt , »vas dem Fehlen der frühen Rcgen-
fällc in Abessinien zilgeschrieben wird.

Vom Schwiegersohn ermordet?
Der geheimnisvolleTod des Goldgräberköuigs

* Buenos Aires , 11 . Juli . Der Schwieger «
sohn des kürzlich unter verdächtigen Umstän¬
den erschossen aufgcfundenen Goldgräberkönigs
Harry Oakes , Graf Marigny in Nassau -Baha¬
mas , ist verhaftet und ins Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert worden. Er »vird be¬
schuldigt, seinen Schwiegervater er ' chossen zu
haben , um sich in den Besitz der Erbschaft von
200 Millionen "Dollars zu setzen . Der Prozeß
gegen ihn , von dem man eine Sensation er -
»vartet , »vird bereits in der nächsten Woche
beginnen.
Vorlag : kÜllror -Vorlag G. m . b. H., Karltrabs
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Neuordnung der Berliner Theater
Trotz oder vielmehr gerade wegen des Krie¬

ges glaubte Rcichsminister Dr . Goebbels eine
Neuordnung des Berliner Thcaterwescns nicht
hinausschiebcn zu können . Ein neu geschaffenes
Generalkulturreferat für die Reichshauptstadt
ist bereits gemeinsam mit dem Berliner
ReichSpropagandaamt bemüht, das kulturelle
Leben der Metropole des Reiches zu aktivieren.
Wie Rcichsdramaturg Tr . Schlösser vor der
Presse mittcilte , sollen z . B . auch die Bühnen
unterhaltender Natur in ihrer Art klassischer ,
stilbestimmter werden . Neu gegründet ist die
Berliner K ü n st l e r b ü h n e n G . m . b . H.
als Rechtsträger für das Theater am Schisf-
baucrdamln, die beiden Kurfürstenöammtheater,
das Theater in der Behrcnstraßc, das Theater '
Unter den Linden und das Komödienhaus. Die
künstlerische Leitung der Kurfürstendamm-
tlnater »vürde Viktor de Kowa , die des
Schiffsbauerdammthcaters Paul Verhöven an¬
vertraut . Engster Mitarbeiter der künstleri¬
schen Leiter ist Intendant Franz Stoß . Iin
Komödicnhaus »vird auch jeden Nachmittag für
das Berliner Jungvolk gespielt »verden . Die
Reichshauptstadt hat ihrem Schiller -Theater
das Renaisiance- Theatcr angegliedert und da¬
mit Heinrich George ein intimeres Haus zur
Verfügung gestellt. Paul Rose hat seinen
„Theatererbhof" auf die öffentliche Hand über¬
schrieben, er wird sein Theater künftig zusam -
men mit dein Lessing - Theater als Inten¬
dant der Reichshauptstadt leiten. An
Stelle von<Harald Paulsen hat Rudolf Scheel
die Leitung des Theaters am Nollendorfplgh
übernommen, »vährend Tr . Schmidt - Isserstedt
ins Deutsche Opernhaus cingezogen ist.

Die Zwillinge aus Venedig
Ooldoni im Mannheimer Nationaltheat.er
Tic dramatischen Werke des italienischen

Dichters Carlo Goldoni werden in ihrer Be¬
deutung bestimmt durch den nationalen Ge¬

halt . Aus Typen, die Jahrhunderte auf dem
italienischen Theater Geltung besaßen , formt
er unter dein Eindruck von Molisre Gestalten
von innerer Wahrheit und cchtern Leben , die er
zur Schilderung von Sitten und Gewohnheiten

i zeoiiäicn Hingebung cinsetzt. Er tut
dies — und das war bas neue Element für das
italienische Lustspiel des 18 . Jahrhunderts —

ciucut ausgeprägten moralischen Ziel .
Seine sehr ^ zahlreichen Werke sind in der
Qualität und in der dramatischen Einrichtung
unterschiedlich . Ten dramatischen Leitfaden
strafst er nicht so sehr zur unbedingten Ein¬
heit,' Vollendung findet er mehr in der Ab¬
rundung der einzelnen Szenen. Eine ursprüng¬
liche Begabung hat er für das Komische , das er
auch derb und sarkastisch einzusetzen sich nicht
scheut .

Sein Lustspiel „Die Zwillinge aus Venedig " ,
das jetzt in der deittschcn Bearbeitung von
Philipp von Zeska im Mannheimer National -
theatcr gespielt wurde, ist auf Verwicklung der
Geschehniffe mit reicher Phantasie angelegt,
wesentlich immer durch die Lebenskraft in der
Zeichnung der Charaktere. Die Inszenierung
durch Roland Ricklinger entfaltete die ganze
Farbigkeit des Geschehens. Die aus dem Zu¬
sammentreffen der sich gleichenden Zwillinge
hervorgerufenen tollen Situationen »oirbclten
nur so durcheinander, fast betäubend in ihrer
Vielfältigkeit, im burlesken Gehaben mit¬
unter doch ein ivenig überspitzt . Helmut
Nötzoldt diente der farbigen Erscheinung der
Aufführung mit scbr reizvollen Bühnenbildern ,
die mit an der Lustigkeit und Fröhlichkeit der
Wirkung dieses Abends Anteil hatten. Die
schivierige Doppelrolle der Zwillinge meisterte
Hans Becker mit gediegenem schauspielerischem
Können und Gewandtheit im Wechsel des Aus¬
drucks. Neben ihm Walter Ktesher, Aimse
Stadler , Margot Wagner, Fr . Hölzlin und K.
Marx als wesentliche Stützen der mit viel
Beifall bedankten Aufführung.

Dr. W. Oeser.

Kleine Erinnerung an Paul Keller
Zur 70 . Wiederkehr des Geburtstages

des Dichters
Die Muse Paul Kellers, dessen 70. Geburts¬

tag die unzähligen seiner Verehrer rings im
Reiche am 6 . Juli begingen , obwohl er schon
im Sommer 1932 abbcrufci» wurde, war ein
anmutiges , träumerisches Schlesicrkind , bar¬
füßig und hochgeschürzt, mit Feldbluincn im
Haar und in den Händen. Dfeser Dichter ver¬
fügte über eine leichtbewegliche Einbildungs¬
kraft. Er erzählte schlicht- und fesselnd . Wo er ,
den Märchenton anschlug oder ein Glück im
Winkel ausmalte , offeirbarte er sich als ein
Meister der Feder. Mit umständlicher Seelen¬
zergliederung hielt er sich und seine Leser nicht
auf . Er trieb seine Fabel rasch vorwärts und
fand Zeit und Raum , sie mit unterhaltsamem
Rankenwcrk auszustattcn.

Keller stammte aus Arnsdorf im Kreise
Schweidnitz , besuchte die Präparanöenanstalt in
Landeck und das Lehrerseminar in Breslau ,
wirkte zuerst als Landschullehrer , dann als
Präparandcnlehrcr in Schweidnitz und schließ¬
lich als städtischer Lehrer in Breslau , schied je¬
doch im Jahre 1908 aus dem Schuldienst aus
und gab alSbalki die Zeitschrift für Humvr und
Kunst , „Der Guckkasten"

, später viele Jahre
die sehr beliebte Monatsschrift „Die Bergstadt"
in Breslau heraus .

In zahlreichen Stücken , an die 300 000 , ver¬
breitet ist der Roman „Feriei » vom Ich "

, in
weit über 100 000 , teilweise über 200 000 Stücken ,
„Waldwintcr"

, „Die Heimat" , „Das letzte Mär¬
chen"

, „Sohn der Hagar"
, „Die alte Krone" .

„Die Insel der Einsamen"
, . „Hubertus " und

„In fremden Spiegeln " . Paul Wittko.

Flämische Graphik in Nürnberg
Eine Wanderausstellung fürs Reich

In Nürnberg wurde eine Ausstellung „Flä¬
mische Graphik der Gegenivart" eröffnet. Es
ist eine umfangreiche Schau , die in Deutsch¬

land zum ersten Male gezeigt »vird und die
von Rürnberg ausgehend verschiedene deutsche
Städte durchwandern wird. 27 flämische Künst¬
ler demonstrieren in nahezu 200 Blättern ihr
vielseitiges Können.

Josef Hcndrix, sparsam in den Mitteln , gibt
Stimmung und Architektur recht lebenswahr
»vieöer, Jaques Maes entwickelt Malerisches
aus dem Seelenleben , daneben bietet Hubert
Malsait kräftige Zeichnungen , die, ebenso wie
die weniger problematischen Arbeiten eines
Jakob Smits , das holländische Landschaftsbild
bevorzugen. Ganz seidig geführt ist die Kreide
bei den visionären, spukhaften Zeichnungen des
verstorbenen Barons Ensor, dessen einst ge¬
feierte Kunst heute noch zu zeitnah ist »vie vor
der Jahrhundertwende , aus der diese Arbeiten
stammen . Das Abstrakte wird in Schwarz -
Weiß bei Arbeiten von de Pauw lebendig ,
während Albert ' Dyk vor allem durch die
Weichheit des Malerischen in seinem Mädchen¬
kopf begeistert . Besonders reizvoll wirkt auch
die abstrakte Zeichnung „Kinder mit Bilder¬
buch " von Rens de Graeve. Auch das Gestal¬
ten der übrigen Künstler, vor allein die Ra¬
dierkunst Jules de Bruyckers, die Arbeiten
von Edgar Wiethase , Dirk Baksteen , Rik
Wenters , Clement de Porre usw . verdienen
Erwähung . Als einziger Bildhauer zeigt Ia -
ques Kreitz lineare Umrißzeichnungen, die
ebensoivenig ihren Eindruck verfehlen wie die
Arbeiten der Gebrauchsgraphik, die fast durch¬
weg unter den Händen von flämischen Künst¬
lerinnen entstanden sind . Fritz Nadler.

Uraufführung nach 100 Jahren
Das Wiener Burgtheater spielt Nestroys

„ Nur keck “
AuS fast hundertjähriger Vergessenheit hat

Direktor Valberg nun eines der bühnenwirk¬
samsten von den 76 Stückchen Johann Nestroys
für das heutige Theater gerettet. „Nur keck"
heißt der Poffe , die der Wiener Volksdrama¬
tiker und Schauspieler schrieb, aber aus uner¬

findlichen Gründen in der Schreibtischlade lie¬
gen ließ . Eine flotte, frischbewcgte Aufführung
im Bürgcrthcatcr sSpielleitung Aurel Nowot¬
ny ) weckte sie zu erfolgreichem Bühnenleben,
in dessen Mittelpunkt zwei vokstümltche Type »
echt nestronschcr Prägung stehen : Federklecks ,
der Rentschreibcr, der sagt : „Man tut selten
recht, wenn man tut , wie man möcht " und der
die Personen des Spieles durcheinanderwir¬
belt. Mitunter gerät das Possenhafte völlig in
den Hintergrund und der dämonische Nestrov
bricht durch.

Der Wiener Schriftsteller Franz Paul ha-
die Posse vom Staub der Vergangenheit blank -
gcputzt, ohne irgendwelche schwere Eingriffe in
das Original zu tun . Hans Lang gab ihr einen
einfallsreichen musikalischen Rahmen, der zwar
in seinem Stimmungsgehalt aus der Altwiener
Tradition schöpft , diese aber mit modernen
Mitteln sSaxophon usw.) lebendig machte. I "
den Hauptrollen zeichneten sich besonders Erich
Dörner und Alfred Walter aus . Ter Applaus
versprach dem reichlich verspätet zur Welt g .k

-
kommenen Kind der Ncstroyschcn Muse e »n
langes , erfolgreiches Dasein.

Emil Dubrovic .
Ein neuer Führer durch den „Sundgau

Unter dem Titel „Ter Sundgau " ist von der
Arbeitsgemeinschaft der Sunögau -Vereine, vor¬
nehmlich aber des Prof . Stintzi-Mülhausen/El>-
und des verstorbenen Schulmanns Euch "
Wackcr-Reichcniveiler ein „Führer durch Land¬
schaft , Geschichte und Kunst" des Tundgaus
üerauSgekommen . Dem Führer , der als vor¬
bildlich angesprochen werden darf , liegt ein-
jahrelange Vorarbeit zugrunbc. Er entvau
Angaben von über 220 Gemeinden des Sund -
gaus.

Eine neuentdeckte Bizet -Oper
Die sächsische Staatsoper wird demnächst m' t

der Uraufsührung einer neuentbeckten Ope
von Bizet, die I . Wenter zur Zeit textlich neu
bearbeitet, herauskommen.
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Sllldeotische Veilerbildung im Wehrdienst
Hochschulpatenschaften in der Truppenbetreuung

Tie bei der Wehrmacht stehenden Studenten
in wissenschaftlicher Hinsicht zu beraten, zu be¬
treuen unb in jeder nur denkbaren Weise zu
fördern , ist eine der vordringlichsten und wich¬
tigsten Kricgsaufgaben der deutschen Hoch¬
schulen. Besonders die Studenten , die seit vie¬
len Jahren an der Front stehen und dadurch
iki ihrer Berufsausbildung beeinträchtigt sind ,
sollen durch diese Betreuung mit den Hoch¬
schulen in enger Verbindung bleiben und in
ihrem Fachgebiet beraten und gefördert werden .

Die Hochschulen haben diese Betreuungs -
ärbeit schon bisher im Wege der Fern -
betreu ' ung durchgeführt . Diese umfaßte aber
wegen der besonderen Verhältnisse in der
Hauptsache nur die Angehörigen der Luftwaffe .
Wie der Reichserziehungsminister in einem
Erlaß mitteilt , sollen nun künftig sämtliche
in der Wehrmacht stehenden Studenten in die
Betreuungsarbeit cinbezogen werden. Tie
Grundlage dafür bildet der kürzlich ergangene
Erlaß über 'die Fernimmatrikulation der
Kriegsteilnehmer , wonach sich alle in der Wehr¬
macht stehenden Studenten bei einer Hochschule
einschreiben lassen können , auch wenn sie nicht
zum Studium beurlaubt oder kommandiert
sind . Tie Zahl der Betreuenden wird sich da¬
durch bedeutend erhöhen . Es ist deshalb gleich¬
zeitig eine einheitliche zentrale Regelung der
Betreuung notwendig geworden .

Im einzelnen teilt der Erlag mit, daß in den
vom Oberkommando der Wehrmacht seit län¬

gerer Zeit in den besetzten Gebieten burchge-
führten Wehrmachtkursen zur Beruföförderung
künftig auch die Studenten gefördert und wei -
tergebildct werden sollen . Bei der Durchfüh¬
rung sollen die Hochschulen mit herangezogen
werden. Zu diesem Zweck werden jeweils be¬
stimmte Hochschulen bei den Außenstellen für
Truppenbetreuung dcö OKW. und der Wehr¬
machtbefehlshaber Patenschaften übernehmen.
Die Tätigkeit der Hochschulen erstreckt sich vor
allem daraus, die Leiter der Wehrmachtkurse
für Berufsförderung bei den Lehrplänen zu
beraten , bei der Beschaffung der erforderlichen
Lehrmittel zu unterstützen und geeignete Hoch¬
schullehrer für die Abhaltung von Lehrgängen' in der unterrichtsfreien Zeit zwischen den Se¬
mestern zur Verfügung zu stellen, um den
Kursusteilnehmern und Wchrmachtlehrkräften
Gelegenheit zu geben , einen umfassenden Ein¬
blick in die Arbeit der wissenschaftlichen Fach¬
gebiete zu nehmen . Zur Durchführung der
Wehrmachtkurse werden vom OKW . in erster
Linie Hochschullehrer herangczogen, die sich be¬
reits bei der Wehrmacht befinden . Bon größ¬
ter Wichtigkeit ist ferner die Betreuung in der
Form der bisherigen Fernbetreuung , da sie vor
allem auch die an der Front stehenden Studen¬
ten erfaßt . Auch hierfür wird eine einheitliche
zentrale Regelung vorbereitet . Das gilt be¬
sonders für die Herstellung und Versendung
des Studienmaterials . In diese Bctreuungs -
arbeit sollen ebenfalls künftig die Angehörigen
aller Wehrmachtteile einbczogen werden.

Tagung der Berufssoldaten
Ter vom Reichstreubunü chem. Berufssol¬

daten im großen Saal der Gaststätte Nowack
abgehaltene Standortappell erhielt sein
besonderes Gepräge durch die Anwesenheit
sämtlicher dienstfreien BerufSuntcroffiziere der
Karlsruher Wehrmachtteile . Auch eine Abord¬
nung des Reichsarlbeitsdiensteswar erschienen.

Nach einleitenden Worten gedachte Stand¬
ortleiter Pg . Körbel zunächst der gefallenen
und verstorbenen Bundesmitglicder . Tann ent¬
bot er den im Felde stehenden Kameraden —
unter stolzer Würdigung ihres Einsatzes —
«inen Gruß und brachte den Inhalt des an sie
äbgesandten Heimatbriefes zur Verlesung.
Ferner gab er bekannt, daß nach einer zwischen
dem Bundesführcr und dem ReichSarbcitSfüh -
rer getroffenen Vereinbarung neuerdings auch
die aktiven ReichsarbcitSdienstführer die Mit¬
gliedschaft im Reichstrenbund erwerben können
und von ihm im Sinne des Führerbefehls vom
25 . 10. 38 betreut werden. Im Mittelpunkt des
Appells stand ein Vortrag des Ehrenführcrs
des Standorts , Pg . B i t t e l Er erläuterte den
Berufssoldaten die am 1 . 6. 43 in Kraft ge -
itttfixt neuen „Militäranwärter - Anstellungs -
Berordnung " der Reichsregierung vom 25. 6 . 43.
Er zeigte an Hand von Beispielen die Vorzüge
dieser gesetzlichen. Neuregelung gegenüber den
alten Anstellungsgrundsähen auf und betonte
unter freudiger Zustimmung der Mitglieder ,
daß mit dieser weitgehenden Verbesserung die
langjährigen Bemühungen des Reichstreubun-
des ihre verdiente Krönung erfahren hätten.

Ehrenschutz gefallener Soldaten
Daß die Ehre eines gefallenen Soldaten

strafrechtlich geschützt werden muß , ist beute
keine Frage mehr. Das gesunde Volksempfin¬
den verlangt , daß derjenige , der den Heldentod
eines Soldaten in irgendeiner Weise zum An¬
laß einer Ehrenkränkung nimmt , streng be¬
straft wird . Der Soldat , der für die Heimat
sein Leben einseht , kann verlangen , daß die
Heimat seine Ehre auch über seinen Tod hin¬
aus schützt, weil er sein Leben für das Leben
seines Volkes geopfert hat. Dieses Gebot wird
heute von keinem Richter mehr verkannt. Nur
in der rechtlichen Begründung gingen die Ge¬
richte verschiedene Wege.

Im Zuge der neuen Strasrcchtsanglcichungs-
vcrordnung ist deshalb jetzt eine gesetzliche Re¬
gelung erfolgt, über die der Sachbearbeiter
des Reichsjustizministeriums, Landgcrichtsrat
Tr . Schmidt-Leicher, im „Deutschen Recht" be¬
richtet . Der Paragraph 180 über die Verun¬
glimpfung des Andenkens Verstorbener ist neu
gefaßt worden. Wer das Andenken eines Ver¬
storbenen verunglimpft , wird mit Gefängnis
bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe be¬
straft. Tie Verfolgung tritt nur auf Antrag

der Eltern , der Kinder, des Ehegatten oder der
Geschwister des Verstorbenen ein . Hat der Ver¬
storbene sein Leben für das deutsche Volk hin -
gegeben , so ist die Strafe Gefängnis , wobei
der Strafrahmen bis zu fünf Jahren reicht. In
besonders schweren Fällen ist auf Zuchthaus
zu erkennen . Weiter wird klargestellt , daß die
Strafverfolgung der Ehrenkränkung eines ge¬
fallenen Soldaten unabhängig von einem
.Strafantrag durch den Staatsanwalt von
Amts wegen erfolgen kann.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 11 . bis 17. Juli gelte»

folgende Verdnnkelungszeiten:
Beginn : 22 .25 Uhr,
Ende: 5 .05 Uhr.

★
Mit dem Deutschen Kreuz in Gold wurde

Hauhtmann Helmut Riese , Sofienstraße 101,
ausgezeichnet .

Im Große« Haus des Badische» Staatsthea -
tcrs gelangen heute um 19 Uhr (Ende 21 -80
Uhr) als geschlossene Vorstellung für die NSG .
„Kraft durch Freude" die beiden Opern - Ein --
akter „Susannens Geheimnis" und „Gianni
Schicchi" zur Aufführung . — Am Dienstag um
19 Uhr findet als 8 . flehte ) Vorstellung im
„Lustspicl -ZykluS " die Erstaufführung der Ko¬
mödie „Jdothea " von Hans Leip mit der Mu¬
sik von Hans Naumann statt . Die Inszenierung
leitet Felix Baumbach , die Titelrolle spielt
Käthe Wolf .

Bannschwimmen der HZ .
Vor ivenigen Tagen fanden im Rheinhasen-

baü die Bannmcisterschaftcn der HI . statt.
In Anbetracht der Verhältnisse sind die Zei¬

ten als gut zu betrachten . Auf Grund der Er¬
gebnisse kommen nun die besten Schwimmer
zu den Gebictsmcisterschaften nach Offenburg
am 24 . und 25. Juli 1943 . et.

Ergebnisse dcr Bannmeifterschnslen
HI .

Kraulschwimmen lüg .Meter : 1 . Wolfgang
Wurjchorn 1 :13 ; 2 Werner SMmoy 1 : 17,5 : 3. Hansjörg
Harsch 1 :20,5 . — Brustschwimmen 100 Meter :
1 . Hein, Durian 1 :27 ; 2. Willi Heitel 1 :33,2 ; 3 . Scheu«
Der 1 :39,6 . — Brustschwimmen 200 Meter :
1. Hein , Durian .3 : 14 ; 2 . Willi Heitel 3 : 17,9 : .3 . Schleu¬
der 3 :52: 5 . — 100 Meter Rücken : 1. Herbert Mor - ,
lock 1 :31,2 ; 2 . Hansiorg Harsch 1 :34,6 : 3 . Willi Seite !
1 :40,1 . — Kraulschwimmen 2 00 Meier : 1.
Wolfgang Wnrlidorn 3 :3.4 ; 2 . Werner Hchmotz 3 :55,3 .
— Kraulschwimmen 40 0 Meier : 1 . Wolfgang
Kjursthorn 6 : 17 ; 2. Klinger 6 :41,5 .

DJ .
öOMcterBrust : 1 . Hrlch Bauer 38 .9 ; 2 . Repple

12.6 ; 3. Zweifel 4M . — 5 0 Meter Kraul : 1.
Zweifel 35,4 ; 2 . Ml>n,lug 35.5 : 3 . Bauer 39,9 . —

5 0 Meter Rückenschwimmen : 1 . Müuzing
45 ; 2 . Zweifel 47,5 .

IM .
50 Meter Kraul : 1. Lonsa Lieb 39,522 . Edel-

traut Kästet 42,5 . — 50 Meter Rücken : 1 . Sonja

Torreich und schön
BfB . Mühlburg —FC . Pforzheim 8 :4

Nicht häufig sind solche Resultate , wie das
obige, im Fußball , sie sind mehr im Handbal¬
lerlager zuständig , wenn sie aber auftreten
lim Fußballs , daun deuten sie meist auf schwä¬
chere Abwehrleistungeu. So auch hier. Sticht ,
daß die Verteidigungen an sich schwach gewe¬
sen wären , im Gegenteil, aber cs gab hüben
und drüben momentan austrctende Schwächen,
die meist Tore im Gefolge hatten . So erklärt
sich der Torreichtum dieses Spieles , von dem
der eine und andere Erfolg gut zu vermeiden
war . Aber das Spiel war gut, das Veste seit
Wochen besonders hinsichtlich des Niveaus .
Alan sah gute Technik , viele flüssige und ele¬
gante Kombinationszüge und eine solide
Schußkraft. Als Ganzes war Mühlburg bes¬
ser und überlegen, der Sieg daher absolut
verdient, aber auch die Goldstädter hatten , vor
allem nach Halbzeit, viel an ihre beste Zeit er¬
innernde Momente schnellflüssigcr Kombina¬
tion und gefährlicher Angrisssopcrationen.
Hervorragend in Form und der geistige In¬
spirator dcr Sturmhandlungen war „Bom-
matz " Fischer , der einen überzeugenden Fuß¬
ball spielte . Die Flügel Hartmann und Hai-
degger schnell und gefährlich , der Halblinke
besser wie der von der Ostfront in Urlaub be¬
findliche Halbrechte Voqt . Tie Läuferreihe
sehr energisch, auch die Verteidigung bis auf
einige Schnitzer solid und schlagsichcr , nur Tor¬
wart Ncuweiler etwas überhastet und unsi¬
cher ^ Mühlburg diktierte lange Zeit eindeutig
das Spielgeschehen , nur der Sturm übernahm
sich vor der Pause durch übertriebenes Ball -
haltou, wo durch schnelle Entschlußkraft dieser
und jener Treffer hätte erzielt werden kön¬
nen . Auf dem rechten Flügel gefielen Pubane
und Rchkirsch, die beiden feilten Wiener Gast¬
spieler , durch elegante Technik und - durchdach¬
tes Spiel . Auch der alte Roufinier Fach in
der Sturmmittc und dcr schußkräftige - Mink
auf Halblinks fügten sich gut ein , wogegen der
Magdeburger Gastspieler Bühringcr auf
Linksaußen etwas abfiel . In dcr Läuferreihe
bedeutet Piccard eine Verstärkung ( später
ging ihm die Luft etwas aus ) , Ioram war in
gewohnt guter Form , während Pcrez dem
Gegner viel in die Beine spielte , andrerseits
sich aber durch glänzende Kopfabwchr aus -
zeichncte. Die Verteidigung Zcltner —Späkcr
bis auf einige Schwächemomente schlagkräftig
und sicher und dcr auf Urlaub sich befindliche
Ienne im Tor ein umsichtiger Hüter . Alles
in allem ein schönes und faires Spiel , das
von Schiedsrichter Tichncr - Turlach gut ge -

Ueitct wurde.
In der ersten Hälfte war Mühlburg spie¬

lerisch klar überlegen, eine feine Kombination
Fach—Mink—Rehkirsch ergab durch letzteren
die 1 : 0 - Führung in- dcr 14 . Minute . Sechs Mi¬
nuten später verwandelt Fach direkt ( aber halt¬
bar ) einen Freistoß zum 2 :0. 10 Minuten vor
der Pause holt Pforzheim aber durch scharfen
Schuß von Dich ein Tor auf. Nach Halbzeit
erhöht Mink auf 3 : 1, Puhanc verwandelt
einen Elfmeter zum 4 : 1, daun dreht Pforz¬
heim stark auf, Haideggcr stellt auf 4 : 2 , ein
Schuß Fachs ergibt das ' 5 :2, Fischer erzielt den
8 . Pforzhcimer Treffer , Bühringcr für Mühl¬
burg aus abicitsvcrdächtiger Stellung den 6 .
und zum Schluß bringt eine glänzende Solo¬
leistung Fischers den 4 . Pforzheimcr Erfolg.

W . Ernst .

Lieb 50,1 : 2 . EdeUraut 9a [kt 51,1 . — 5 0 Meter
Brust : 1 . Souia Lieb 45 ; 2 . gönn in »er 52.2 ; 3 .
Evettraut Kästet 53. BDM .

100 Meter 9 r » ii I s ck>w ! m m e » : 1 . Margot
Lieb 1 :21 .4 : 2 . Tiarib Eckcrtc 1 : 11 . — 100 Meter
R ü ck c n j cb w i in n>e n : I . Margot Lieb 1 :41 . —
10 0 Meter Brustsck , ck, wi m men : 1 . Margot
Lkv 1 :39 : 2 . Sigrid Eckenc 1 :52 : .3 . Ilse Lang 2 :06.—
4 00 Meter Kraulschwimmen : 1 . Margot
Lkb 6 : 19.

Was bringt der Rundfunk ?
Re!chä » ro «ramm :

11 .30 —11 .40 Charlotte 9öbn -Beherenr : Und wieder
eine neue Woche

12 .35 — 12.45 Bericht zur Lage
15 .00— 16.00 Schöne Stimmen und bekannte Instru -

mcntaltstcn : Berger . Schepvan, Bockel -
mann . Ludwig . Mainardi . Taschner u . a .

16 .00—17 .00 Reu zeitliche Untcrbaitun »« musik
17 .15 — 18 .3(1 . .Die » und da« für euch zum Spatz"
18.30—19 .00 Der Zeitspicgel
19 .15 —19 .30 JUentberiedk
20 .15—22.00 „ Kür jeden etwa! "

Deutschlandscndcr:
17.15— 18.30 Scarlatti -Aricn Orgelkonzert von

.Handel. „ Riacvctb" von Strautz u . a .
20 .15—21 .00 Beetboven- Sendung ( Lied- und 9am -

mermusik,
21 .00— 28 .00 „ Komponisten dirigieren " : Hermann

Ziiiber

Zu Füßen der Nofre Dame
Uralter Stadtkern von Paris — Bel den BfichertrOdlern und Seinefischern

Bon der „Ile de Eits"
, der Insel zwischen

den beiden Seinearmen , aus der sich die Notre
Dame in ihrer feinglicdrigen Schönheit als
eines der meistbewundrrten französischen
Nationaldenkmäler erhebt, hat die Millionen¬
stadt Paris , in manchmal etwas überstürztem
Wachstum ihre Arme nach allen Seiten aus¬
gestreckt . Den Grundstein zur Notre Dame hat
im Jahre 1163 Bischof Maurice de Sully ge¬
legt , der Bau wurde im XIII. und XIV . Jahr¬
hundert zu Ende geführt.

An den Ufern der Seine , rund um die „Ile
des Eite"

, haben die Bouquinisten ihre Ber -
kaussstände ausgeschlagen . Sie handeln mit
alten Büchern, Stichen und Münzen und brei¬
ten ihre Schätze unter freiem Himmel aus . In
besseren Zeiten , lange vor dem Krieg, konnte
man hier noch manches wirklich wertvolle
Stück für einen Spottpreis erwerben. Heute
gehören solche Funde zu den allergrößten S/l «
tcnhciten ; denn im allgemeinen gibt es bei den
Bououinisten nur noch Schund und wertlosen
Speichcrkram.

Ein Student , dcr schon lange auf dcr Suche
nach einer Prachtausgabe von Molisrcs Wer¬
ken war , entdeckte eine solche bei einem der
Büchcrtrödler am Seinekai . Sie kostete aller¬
dings den für ihn fast unerschwinglichen Preis
von 3009 Franken , also immerhin 150 Mark.
Und dennoch faßte dcr Junge den Entschluß ,
die Bücher zu erwerben, obwohl er genau
wußte, daß diese große Geldausgabc für ihn
Pionate härtester Sparsamkeit bedeutete .

Als der Student zu Hause die erworbenen
Bände sorgsam durchblättcrte, fiel ihm ein ver¬
gilbtes Stück Papier in die Halid , das sich bei
dcr Prüfung durch Sachverständige als einer
der wenigen Originalbricfe erwies , die von
Molisrc erhalten sind . Da der große Dichter
mit seiner Unterschrift außerordentlich spar¬
sam umging und die meisten seiner Briese,
übrigens meist solche geschäftlichen Inhalts ,
sich in staatlichen Sammlungen befinden , stehen
Autogramme Molisrcs sehr hoch im Kurse .

Ein Autogramurhändler bezahlte dem Stu¬
denten für den Brief sofort 10 009 Franken ,
und hatte damit selbst noch ein glänzendes
Geschäft gemacht, da er ihn für den achtfachen
Preis an einen Schweizer Sammler weiter¬
verkaufte . *

Am Ouai des Gcsvres , der die Seine an
der „Ilc de Eitö " säumt, lehnen fünfzig und
mehr Menschen und sehen neugierig in das
Wasser hinunter . Wir nehmen an , hier sei
mindestens einer ertrunken . Aber nichts von
alledem : Tie echt Pariser Neugier , die sonst
prickelnde , aufpeitschende Seusaiionen liebt, er¬

freut sich hier an einem höchst beschaulichen
Anblick, von dem sie sich allerdings auch einen
gewissen Nervenkitzel erhofft .

Da drunten geht eine Anzahl von Fischern
ihrem Sport nach . Sie haben sich teil» auf der
Kaitrepve niedergelassen , teils schwimmen sie
in großen Nachen auf dem Wasser . Und alle
versuchen sic, durch frommes Denken und
gutes Zureden eines der winzigen Silber¬
fischchen zum Anbeißen zu bewegen . Einer dcr
Fischer hat von seinem Boot aus sogar vier
Angeln ausgelegt , inmitten deren er aber,
von Fischen gänzlich unbelästigt,. den Schlaf
des Gerechten schläft.

Ein ganz Ahnungsloser, der glaubt , es han¬
dele sich um Berufsfischer, fragt uns erstaunt,
wovon denn diese Leute lebten. Wir antwor¬
ten ihm lachend : Vom Ertrag ihrer Geschäfte,
von ihrem Kapital , von ihren Renten oder
Pensionen, aber niemals vom Ertrag ihres
Fischfanges ; denv das märe schlechterdings un¬
möglich. .

Der einzige „Fang ", den wir beobachten
können , ist von besonderer Art . Unter den Zu«
schauern macht ein junger Mann die Bekannt¬
schaft eines hübschen Mädchens unb geht mit
der Kleinen Arm in Arm von dannen. Auf
der Deinebrücke küffcn sie sich lange und innig ;
sie kümmern sich dabei nicht um die Welt, die , in
Paris längst an solche Bilder gewöhnt , sich
übrigens gar nichts dabei denkt.

Hans Richard Mertel

Korb von einer schonen Frau
Von Rudoll

Es war auf dem letzten Kamcradcntrcsfen
vor Ausbruch des jetzigen Krieges. Wir alten
Kriegskameraden saßen seit langer Zeit wie¬
der einmal beisammen und tauschten Erinne¬
rungen aus , dann kamen mir auch auf andere
Dinge zu sprechen. Das Zigarettenetui eines
Kameraden, welches er vor sich auf dem Tisch
liegen hatte, ein ihm besonders wertvolles Ge¬
burtstagsgeschenk , in dem die Schlachtcndaten
eiugravicrt waren , die er im ersten Weltkrieg
mitgemacht hatte, gab Veranlassung darüber
zu sprechen, was jeder ein für ihn besonders
schönes Geschenk einmal erhalten habe . Alle
wußten etwas zu berichten , nur Peter Schell -,
Horn, sonst einer der Gesprächigsten , beteiligte
sich nicht an der Unterhaltung . 'Nur einmal
seufzte er tief aus, so daß wir ihn betroffen an ,
sahen und frage » , ob er denn nie - ein beson¬
ders schönes Geschenk erhalten habe .

„ O doch"
, erwiderte Kamerad Schellhorn ,

„aber das stimmt mich ja gerade so traurig .
"

„Was war cs denn7" fragten wir , neugierig
geworden .

„Ein Korb , den sch von einer Frau erhielt",
cntgcgncte er wciimütig .

„Ein wenig erfreuliches Geschenk "
, bestätigte

die Runde.
.„Irrtum "

, lächelte Peter , „ es war ein Korb
mit 24 Flaschen Rheinwein . Stur, daß er längst
leer ist , stimmt mich so traurig .

"

Oie beste Ente
Eine nordische Anekdote

In Helsinki lacht man sehr über folgende
Geschichte , die sich dort in einem Acrzteheim
am Silvesterabend zugetragen haben soll . Vier
Aerztc saßen beim Kaffee und der Gastgeber
brachte den kleinen Rest in seiner Koguak -
flaschc , den er für diesen Abend ausbewaürt
hatte . Schließlich war nur ein Glas übrig , und
die Mediziner einigten sich , daß derjenige cs
haben sollte, der die beste Geschichte aus seiner
Praxis erzählen könnte . Dr . B . siegte mit fol¬
gendem Bericht:

„Ihr kennt alle meinen alten Gärtner Lahti,
der ja auch meinen Wagen versorgt. Eines

Schwanneke
TageS erzählte er mir , daß er an Schlaflosig -
tcitz leide und bat mich um ein Schlafmittel.
Ich verschrieb ihm ein Gläschen Medizinal.
Aber schon nach einem Monat kam Lahti wie¬
der zu mir : seine Frau leide auch an Schlaf¬
losigkeit , ob er nicht auch für sie solche Schlaf¬
tabletten bekommen könne . Ich sägte zu ihm :
„Lahti , an der Geschichte stimmt was nicht,
heraus mit der Wahrheit, sonst bekommen Sie
kein neues Rezept!"

Er druckste etwas , aber schließlich kam er mit
dcr Wahrheit heraus . Als er einmal am User
unseres kleinen Tees gestanden und die dort
schwimmenden Wildenten beobachtet hätte, sei
er auf die Idee gelvmmen, ob er nicht einen
wiUkvmmcucii Weihuachtsbrateu erhalten
könne, wenn er eine Ente einschläferte . Am
nächsten Tag knetete Lahti eine Schlaftablette
in ein Stückchen seines Frühstiicksbrotcs, daS
eine große Ente gierig verschlang . Nach einer
Viertelstunde ivurde die Ente schläfrig , kurze
Zeit später schlief sie fest , da griff er sie und
hatte so am Weihnachtsabend seinen Enten¬
braten . . ."

Als Dr . B . soweit gekommen war , unter¬
brach ihn der Gastgeber mit etwas melancho¬
lischem Lächeln : „Deine — Ente ist so schön ,
daß wir anderen damit leider nicht konkur^
riercn können . Gib Dein Glas her , Du sollst
die letzten Tropfen meines letzten Kognak
haben . . ."

Abfuhr
Napoleon hatte eine Gepflogenheit, nie mit

den Brauchen französischer Politik alter Schule
durchaus im Widerspruch stand : er duldete es
nicht, daß die Damen des Hofes sich in die
Politik mischten und über dieses Männcrgc -
schäft fachsimpelten .

Eines Tages versuchte eine Hofdame ihn in
ein Gespräch über die spanische Frage zu ver¬
wickeln. Der Kaiser hörte ihre Darlegungen
eine Weile geistesabwesend zu,' dann schnitt
er ihr schroff das Wort ab mit dcr Frage :
„ Sagen Sie . Madame, stillen Tic ihre Kinder
eigentlich selbst?" — und wandte ihr , noch be¬
vor sic wieder zu Atem gekommen war , den
Rücken. Earl herb«

“"5 ^ s —A Alle Rechte bei:
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X23 . Fortsetzung)
Ihr Haar -war weich wie Seide und kühl . Es

roch nach Kamille und einem unbestimmbaren
Parfüm . Wendel zerdrückte seine Zigarette
im Aschenbecher. „Ich habe , etwas unfinniger¬
weise . an meinen Iungm gedacht "

, antwortete
er offen . „Und baß ich ihn nun wahrscheinlich
Vicht mehr zu sehen bekäme . Töricht, nicht
wahr ? "

Melanie erhob sich von der Armlehne seines
Stuhls , ging rund um den Tisch zu den Blu¬
menkästen auf der Brüstung , suchte nach der
kleinen, grünen Gießkanne in der Ecke. „Und
an,mich . . . an mich hast du nicht gedacht ?"
fragte sie.

„Doch, doch , natürlich. An dich auch ." Es
klang nicht überzeugend.

'
Sie machte sich eine Weile an den Blumen zu

schaffen und kam dann zurück. Sie setzte sich
wieder in den Lackstnhl unb verschränkte die
Arme im Nacken. „Ich habe manchmal ge¬
klaubt , du würdest den Tag in Heisternest ver¬
sessen"

, sagte sie und sah zu der Ampel auf , die
über dem Tisch herabhing. „Hast du nicht ver¬
sucht , zu vergessen ?"

„Nein"
, antwortete Wendel und spielte mit

iiner neuen Zigarette .
»Weshalb hast du es nicht versucht ?"

» „Weil eS zwecklos gewesen wäre . Da drau¬
ßen , weißt du , da draußen sind die Erinne¬
rungen alles , und was man auch vergessen
Möchte , die Gedanken kommen und gehen ein¬
fach, und alles bekommt dazu ein ganz neues
» esicht. Willst du dich nicht wieder hierher
setzen ?"

Sie überhörte seine Frage . „Ich habe Paps
alles gesagt . Aber ich nehme an , daß er von
dir selbst noch eine Erklärung erwartet ."

Wendel beschwerte die Zündholzschachtel mit
dem Aschenbecher , damit sie nicht sortrutschen
konnte , und riß ein Streichholz an. „Ich werde
mir ein Feuerzeug zulcgen müssen", sagte
er nur .

Melanie sann vor sich hin. Sie horchte in ihr
Herz hinein, »b sie noch glücklich sei , und wußte
es nicht mehr.

Dann kam Michelis wieder auf die Terrasse.
Er schien keine schlechten Nachrichten gehört zu
haben seiner Miene nach zu urteilen . ,^ i , es
war Stettin . Breithaupt "

, , berichtete er . „Ist
ein ganz tüchtiger Kerl, dieser Breithaupt . War
noch im Büro . Wartete schon den ganzen Tag
auf meinen Anruf . — Nun , worüber habt ihr
euch unterhalten ? Laßt euch nicht stören .
Sprecht weiter.

"
Melanie streckte sich ein bißchen. „Es wird

dunkel"
, sagte sic , „und fast ein bißchen kühl.

Wie t»i $ wohl das Wetter morgen sein ?"

„Vermutlich gut." Michelis sah - in den Him¬
mel . „Habt ihr etwas Besonderes vor für
morgen? "

„ 'Noch nicht.
"

„Ihr laßt also die Dinge auf euch zukommen .
Habt recht. Ich fahre vielleicht morgen nach
Stettin . Breithaupt hat eine ganze Mappe voll
Sachen , die zu besprechen sind ."
- „Ich könnte mitfahren"

, sagte Wendel, als
wäre ihm ein plötzlicher Gedanke gekommen .

„Nach Stettin ? Wozu denn?" Michelis ver¬
zog sein Gesicht .

„Ich Lachte so", sagte Wendel und stand lang¬
sam aus seinem Korbstuhl auf. ,Ich habe ja
von nichts mehr eine Ahnung."

„Aber es eilt doch nicht fo. Du mußt doch
erst gesund werben."

„Ich bin gesund"
, sagte Wendel . „Und wenn

ich länger als zwei Monate nichts getan habe ,
so genügt Las ."

„Gewiß. Aber trotzdem , cs eilt wirklich
nicht .

" Michelis suchte in seinen Taschen nach
irgend etwas.

Melanie hatte ihre zerfließenden Gedanken
wiedergefunden. Sie sprang ans und umarmte
Wendel heftig . „Nein , cs eilt wirklich nicht !"

. rief sie. „Ehe du mit der Arbeit anfängst,
wollen ivir erst einmal heiraten ! Wann wer¬
den wir überhaupt Hochzeit halten? Du ! Sag !
Wann ? Paps , bist du damit einverstanden,
wenn wir in dieser Woche noch heiraten ? Wir
brauchen gar keine Gäste dazu .

"
Michelis kniff seine Augen zusammen . Mela«

nies laute Stimme hatte ihn erschreckt . Er sah,
wie sie sich stürmisch an WendelS Hals hängte,
sah ihr Gesicht , das nun wieder vor Glück
strahlte. Und er sah, wie Wendel etwas ver¬
legen seinen Arm um ihre Schulter legte . Da
mußte er sich abwenbcn. „In dieser Woche
noch ?" fragte er mühsam . „Aber Kind , die
Heirat eilt ja nun wirklich nicht mehr." Er
hatte, ohne daß er es eigentlich wollte , den Satz
seltsam betont. So seltsam , daß er gleich dar¬
auf unendlich verlegen wurde. „Darüber
' sprechen wir wohl am besten morgen oder in ,
den nächsten Tagen . Jetzt ist ja längst Schla¬
fenszeit, besonders für mich , wenn ich morgen
nach Stettin will .

"
Doch der seltsam betonte Satz war gleichsam

in der Lust hängen geblieben und ließ siel, nicht
durch nachfolgende Worte verwischen . Wendel
ließ Melanie los , und Atelanie löste ihre Arme
von Wendcls Hals . Sie hatten beide begriffen.

Es eilt ja nun nicht mehr . . . nein, es eilte
jetzt wirklich nicht mehr.

Wendel wollte etwas sagen , aber Melanie
kam ihm zuvor. „Ja , Schlafenszeit", rief sie
und griff, während ihr eine brennende Röte
des Unmuts ins Gesicht schoß, dieses Wort auf.
„Wir wollen schlafen gehen . Komm , Wendel ,
ich zeige dir dein Zimmer ."

„Ja , wir wollen schlafen gehen . Wir sind ja
alle drei müde ." Michelis schüttelte Wendel die
Hand , ohne ihn anzusehen . Er schämte sich,

weil er sich nicht besser beherrscht hatte. „Laß
dir etwas ' Schönes träumen , die erste Nacht
daheim ."

Wendel hatte die Lippen schmal aufcinanber-
geprcßt. Daheim ? dachte er . Dann folgte er
Melanie in das Zimmer , das. Iran Röll ge¬
räumt hatte und in dem noch ein schaler Ge¬
ruch von Kindersachen schwebte .

*

Es war bereits elf Uhr vorbei, da saß Wen¬
del immer noch in dem geblümten Stuhl des
Fremdenzimmers . Er hatte das Licht ausge¬
löscht , aber er mar nicht zu Bett gegangen.
Sein Koffer stand unausgepackt. Seit einer
halben Stunde rührte sich nichts mehr in der
Wohnung, nur aus dem unteren Stock- Wsk
drang noch eine ferne Musik durch die Wqnoc ,
dünn und weit, als wäre sie eine Einbildung.

Wendel dachte an hundert Dinge , an nahe
und ferne, an krause und klare, und kam immer
wieder zu demselben Punkt zurück. Das Zim¬
mer, in dem er sich befand , war fremder noch
als die Terrasse am Abend . Die Dunkelheit
umhüllte ihn wie ein Meer . Er verstand nicht,
daß er einen Winter lang sich in Sehnsucht nach
diesem Haus verzehrt hatte. Melanie ! Was
war denn das für ein Mädchen , Melanie ?
Eines mit braunen Haaren und feuchten
Augen , das eifersüchtig wurde, weil er in einer
Stunde , da cs um ein Haar zu Tode hätte
gehen können , nicht an sie gedacht hatte. Wie
wenn in einer solchen Stunde der Gedanke
an den Sohn nicht das allerwichtigste ge¬
wesen wäre . — In der Erinnerung war
sie ihm stets nahe gewesen , aber nun , in dcr
Wirklichkeit , war sie ihm fremder denn das
Bild an dcr Wand, dessen Schatten geister¬
haft aus der Ftnstcrnis leuchtete . Und Miche¬
lis ? Michelis war einfach ein Narr .

„Ein Narr !" sagte Wendel laut und deutlich ,
und er mußte sich in der Tat sehr verändert
haben , daß er dies nun in einem solchen Ton¬
fall sagte . Plötzlich überkain ihn ein Lachen. Et
lachte erheitert und so, daß er sich schütteln

nuißtc. War es denn auch nicht wirklich belu¬
stigend , wenn man sich vergegenwärtigte, wie
dieser Herr Michelis sich vor einem Jahr ge¬
bärdete, als die Hochzeit nicht richtig stattfinden
konnte ? Und jetzt — jetzt schien er geradezu
dankbar, daß nichts daraus geworden war !

Wendel brach sein Lachen ab . Er stand auf,
tastete im Dunkeln nadi dem Koffer , nahm ihn
in die Hand. Leise, als gälte- es , den Feind
anzuschleichcn, öffnete er die Zimmertür . Er
schlich auf den Gang hinaus , nahm seine Mütze
aus dem Kleiderständer und sein Koppel mit
dem Revolver . Er drehte den Schlüssel in dcr
Diele . Kein Laut war bei seinen Handgriffen
zu bören . Selbst die Treppe knarrte nicht, als
er mit seinen festen Schuhen über den Läufer
ging. Die Haustür war wider Erwarten offen.
Ter Kies knirschte ein bißchen. Das Gartentor
klickte - Tann breitete sich das überschattete
Band des Iäschkcntalerwegs vor seinen Füßen.
Wendel schritt rasch ans .

In den Hotels war kein Zimmer mehr frei.
„Sie hätten ein bißchen früher kommen müssen",
sagte man ihm . „Konnten sie sich denn nicht
vorher anmelden?"

Nein, er hatte sich nicht früher anmelben kön¬
nen. Aber , zum Teufel, cs mußte doch irgend¬
wo ein Bett frei sein in der ganzen großen
Stadt Danzig.

„Gewiß, gewiß , Herr Leutnant . Es ist nur
schon ein bißchen spät . Privatzimmcr gibt es
noch genug. Das Verkcürsbüro mit dem Zim¬
mernachweis ist nun leider schon seit sechs Uhr
abends geschlossen . Vielleicht ist am Bahnhof
ein Zimmeriiachiveis. Wollen Sie nicht dort
einmal nachskhen?"

Wendel blieb noch vor dem Bahnhofseingang
stehen. Uebcr seine schmalen Züge gNtt die An¬
deutung eines flüchtigen Lächelns . Ta war doch
Markus Dodenhöft in Danzig ! Wenn einer
des Nachts in der Röpcrgassc dem Danzigei
Nat von ehedem begegnet , dann hatte er wohl
noch seine finstere Kammer frei.

( siortsetzuna folg »
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Deutsche Kriegsineistersl^skten im Ri ngen , klassischer Stil

Jpaiuveiide &o.c&iHte\ eJSan.te. JCampße üt itaJfoi
Allraum -Mannheim , Nettesheim -Köln und Erocke-Kriegsmarine die Deutschen Meister

In der schönen Schwarzwaldstadt Lahr , die
als alte Athletenhochburg Oberbadens ange¬
sprochen werden darf, wurden am Samstag
und Sonntag die Deutschen Kriegsmeisterschaf¬
ten 1943 im Ringen der Bantam - , Leicht- und
Mittelgewichtsklasse im klassischen Stil aus¬
getragen . Dank einer geradezu erstklassigen
Besetzung in allen drei Klassen — 88 Prozent
der aktiven Teilnehmer waren Soldaten —
und dank einer mustergültigen Organisation
durch die verantwortlichen Männer des Fach¬
amtes Schwerathletik nahmen die beiden
Meisterschaftstage einen glänzenden Verlauf .

Die Veranstaltungsfolge wurde am Sams¬
tagvormittag mit einem Rundgang durch die
Stadt und dem Besuch des Stadtparks mjt
Heimatmuseum unter sachkundiger Führung
eingeleitet . Hieran schloß sich in der Säulen¬
halle des neuen Rathauses in Anwesenheit der
Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht
sowie der Ratsherren -der Empfang der Sport¬
gäste durch die Lahrer Stadtverwaltung .

In Vertretung des durch Krankheit am Er¬
scheinen verhinderten Oberbürgermeisters
Dr . Winter entbot Stadtrat Pg . Franz
R a ö l b e ck die versammelten Sportkameraöen .
Er begrüßte nqmens der traditionsreichen
Turn - und Sportstadt Lahr ganz besonders
Hauptsportwart Schopf-Berlin vom Reichsfach¬
amt Schwerathletik , den Stellvertreter des
Gausportführers , Studienrat Kuhnmünch -
Karlsruhe , Gauamtmann Groth - Karlsruhe ,
Gaufachwart Wiedmaier - Karlsruhe , Gau¬
kassenwart Zweifel -Karlsruhe . Ein ganz be¬
sonders herzlicher Gruß wurde den von der
Front gekommenen Aktiven.

Staötrat Radlbeck übergab dann den Aktiven
die Geschenke der Stadt und der Lahrer In¬
dustrie, die den Sportgästen zur dauernden Er¬
innerung an die in Lahr verlebten Stunden
werden mögen.

Harte und spannende Kämpfe
in allen drei Klassen

Alle Klassen waren , nachdem nur eine be¬
schränkte Anzahl zugelafsen war , mit dem be¬
sten Material , bas in Deutschland zur Zeit zur

' Verfügung ist, besetzt. Wie stark die Nachfrage
zu den Deutschen Meisterschaften war , zeigt
daß rund 86 Meldungen beim Reichsfachamt
eingegangen waren . Jedoch durfte nur eine
geringe Anzahl zugelassen werden. In brr
Bantamgewichtsklasse fehlte der
Titelverteidiger Pulheim -Köln. Hier gelang
es dem Mannheimer A l I r a u m , der von sei¬
ner Verwundung an der Ostfront wieder ge¬
nesen ist, zum ersten Male den Titel eines
Deutschen Meisters zu erringen , nachdem er in
früheren Jahren immer auf dem ersten ober
zweiten Platz gelandet war . Er wurde ohne
Fehlerpunkte Deutscher Meister . Scharfe Geg¬
ner hatte er in Cavalar - Ludwigshafen , Her-
bert -Neu - Aubina und Rößler -Hohen-Limburg.
dem Deutschen Meister 1943 im Freistilringen .

Im Leichtgewicht konnte Uffz. N e t -
tesheim - Köln zum zwölften Male den

Titel eines Deutschen Meisters verteidigen .
In kaum 10 Minuten erledigte er seine sechs
Siege ohne Fehlerpunkte . Gefährlich konnte
ihm in- dieser Klasse niemand werden. Um die
Plätze wurde aber hart gekämpft. Hier fiel
ganz besonders der Gefr . Schweickert -
Wiesental auf, der eine frische und angriffs¬
freudige Kampfesweise an den Tag legte . Es
gelang ihm auch , alte Ringer wie Baier -Neu -
Aubing , Strauch-Breslau , entscheidend zu be¬
siegen . Feldwebel Hirsch- München, der den
zweiten Platz belegte , konnte seine Gegner
ebenfalls in kurzer Zeit abfertigen . Im Mit¬
telgewicht gab es eine Ueberraschung. Europa¬
meister und 12maliger Deutscher Meister FritzS ch ä f e r - Ludwigshafen wurde sein Titel
von dem Obergefr . der Kriegsmarine Göcke
abgenommen . Nachdem Schäfer im Entschei¬
dungskampf nahezu bis zum Schluß den Kampf
führte, konnte Gocke in der letzten Minute
durch einen Armzug am Boden eine Wertung
holen , die ihm den Sieg brachte . Ten 3. Platz
belegte Oberfeldw . Krauskopf von der Kriegs¬
marine . Auch er zeigte während seinen Kämp¬
fen hochwertige Leistungen.

Nach Beendigung der Kämpfe sprach Haupt¬
sportwart Schopf vom Reichsfachamt Schwer¬
athletik der Stadt Lahr sowie den sonstigen
Behörden den Dank der Teilnehmer für die
tadellose und gastfreudige Aufnahme der Stadt
Lahr aus . Stadtrat Radlbeck konnte in Ver¬
tretung des erkrankten Oberbürgermeisters
Dr . Winter den ersten Sieger jeder Klasse je
eine Ehrengabe der Stadt Lahr und des Kreis¬
leiters Burk überreichen.

Der Verlauf der Kämpfe
Vorkämpfe am Samstag

Bantamgewicht : 1 . tote : Gammel . Stuttgart . Bk»
schc-ff, - Kriegsmarine , Punktsieger Bischofs . Pizzini ,
Bamberg besiegt Ztullich . Königsberg , in 13 :50 durch
Hüftschwung . Herbert . NeuMubtng . besiegt Häufig ,
Halle , in 7 :1g durch Eindrücken der Brücke. Rößler .
Hohne Limburg , besiegt Neubauer . Kassel, nach Punk¬
ten . Gren Cavalar . Lu>dwiaShas « n , wird Punktsiegerüber Obergefr . Sichützler, Kriegsmarine . Unterosfz ,Allranm , Santtz -osen , siegt über Gefr . Bischofs Kriegs¬
marine , in 13 :20 durch Hüftschwung .

Leichtgewicht : 1 . Runde : Strauch , Breslau , besiegt
Baier , Neu -Aitbinö . in 5 :35 durch Ausheber , Felidw .
Hirsch, München , siegt über Obergefr . Brunner , Mann ,
beim , in 18 :45 durch Hammerlock. Gefr . Schweitzer«,
Wtesental , siegt über März , Müllhansen , in 5 :05 durch
Kopfzua . Ufs ; . Nettesheim . Köln , siegt Wer König -
seder , Augsburg , in 18 Sek . durch Untergriiif . Amd .
Grünkranz , Neu -Aubing , wird Punktsieger über Glod .
Hohen -Limburg .

Mittelgewicht : 1 . Runde : Europameister Obergefr .
Schitfer . LüdwigSbafen . besiegt Uffz , Köster. Bamberg ,
in 6 :45 durch Kopszug . Obergefr . Gocke . Kriegsmarine ,
siegt über Rager . Stuttgart , in 8 :40 durch Rückfaller.
Oberfeldw . KrauSkopf , Kriegsmarine , siegt über Korn»
maier , Hornberg , in 6 :15 durch AuSbeber . Mergert .
Frankfurt , wird Punktsieger über Bastian , Hohen-Äm >
bürg . Obergefr , Kreuz , LudwigShasen , siegt über Sa -
gave , Dortmund , nach Punkten .

Zwischenkämpfe am Sonntagvormittag
Bamtamgcwtcht : 2. Rund « : Gommel , . Stuttgart ,

besiegt Pizzini . Bamberg , in 8 :50 durch Nackenhebel.
Herbert , Neu -Aubing , siegt über Si -ullich, Königsberg ,
In 6 :45 durch Eindrücken der Brücke. Eavatar , Ludwigs -
hafcn . wird Punktsieger über Neübauer , Kassel. All¬
raum . Santhoscn , siegt über Rößler , Hohen -Limburg ,
durch Aufgabe .

Leichtgewicht : 2 Runde : Schlveikert , Wiescntal , wird
mit 2 :1 Richterstimmen Punktsieger über Baier , Ncn -
Aubing . Hirsch. München , siegt in 3 :35 über März ,
Müllbansen , durch Hüftschwung . März scheidet aus .
Strauch . BreSlau , siegt über KönigSseder . Augsburg , in
8 :25 durch Ueberstllrzer . KönigSseder scheidet aus .
Netesheim , Köln , siegt über Glod , Hohen- Limburg , in
10 Sek . durch Hammerlock. Glod scheidet aus . Strauch ,
BreSlau , wird Pünklsieger über Grünkranz , Neu -
Aubing .

Mittelgewicht : 2 . Runde : Gocke , Kriegsmarine , wird
mit 2 :1 Richterstimnien Punktsieger über Köster, Bam¬
berg . Schäfer . LüdwigSbafen . siegt über Kranskopf ,
Kriegsmarine , nach Punkten . Kreuz . LüdwigSbafen .
besiegt Bastian . Hobcn -Limburg , in 55 Sek . durch
Untergriff . Bastian scheidet aus .

Bantamgewicht : 3 . Runde : Herbert . Neu -Aubing .
wird Punktsieger über Gommel . Stuttgart . Gommel
scheidet ans . Allraum . Samthofen , besiegt Pizztni ,
Bamberg , in 1 :06 durch Hammerlock. Pizzini scheidet

Leichtgewicht : 3. Runde : NetteSbetm . Köln , wird in
4 :20 Sieger über Baier . Neu -Aubing . durch Hammer¬
lock. Baier scheidet aus . Hirsch. München , besiegt
Grünkranz . Neu -Aubing , in 5 :35 durch Untergriff .
Hirsch. München , wird mit 2 :1 Richterstimmen . Punkt¬
sieger über Schweitzert. Wiesental . — 4 . Runde : Net¬
tesheim . Köln , siegt über Strauch . Breslau , in 2 :15
durch ÄuSheber mit Nackenhebel.

Mittelgewicht : 3 . Runde : Krauskops . Kriegsmarine .
beNegt Reter,Bamberg , nach Punkten . Kester scheidet
aus . Gocke . Kriegsmarine , wird Punktsieger über
Kreuz . Ludwigs Hafen.

EntschcidungSkämpse am Sonntagnachmtttag
Für die Entscheidungskämpfe am Sonntagnachmittag

haben sich folgende Ringer qualifiziert : 0
Im Bantamgewicht : Uffz . Allraum , 0 Fehlerpunkte :

Herbert . Neu -Aubing . 1 Fehlerpunkt : Gren . Eavalar
2 Fehlervunkie .

Im Leichtgewicht : Ukfz . Nettesbetm . Köln . 0 Fehler -
Punkte: Feldw . Hirsch, München . 1 Fehlerpunkt : Strauch ,
Breslau . 4 Fehlerpunkte , und Schwei ! eN Wiesental .
4 Fehlervunkie .

Im Mittelgewicht : Ogesr . Schäfer Ludwigshafen .
1 Fehlerpunkt : Ogsr . Gocke . Kriegsmarine . 2 Fehler -
Punkte: Oberseldw . KrauSkopf 4 Fehlervunkie . und
Ogfr . Kreiz . Ludwigshasen . 3 Fehlervunkie .

Verlauf der Entscheidungskämpfe
Bantanigewicht : Cavalar besiegt Herbert -Neuaubing

in 6 :25 durch Rückreißei : Alliaum -Mannheim besiegt
Cavalar -Ludwigshafen nach Punkten : Allraum -Mann¬
heim besiegt Herbert - Neuaubin in 3 :30 durch Ausreißer .

Leichtgewicht : Schweikert - Wiesental besiegt Strauch -
Breslau in 12 :57 durch Doppelnelson : Netiesbeim - Köln
besiegt Hirsch-München in 2 :56 durch Ueberstürzer :
Nettesbeim -Köln besiegt Schweikert -Wiesental in 1 :47
durch Hammerlock. .. _ .

Mittelgewicht : KrauskopfKriegsmarme besiegt Kreiz .
Ludwigsbasen in 8 :30 durch Ausreißer : Gocke- Kriegs -
marin « besiegt Schäfer - Ludwigsbasen nach Punkten :
Gocke- Kriegsmarine besiegt Krauskops -Kriegsmarine in
4 Minuten durch Ausreißer .

Gesamtergebnis
Bantamgewicht : Deutscher Meister 1043 Philipp All -

raum - Mannheim , 2. Heinrich Cavalar - Lüdwtgs -
bafen , 3 . Wilhelm Herbert - Neuaubin . 4 . Richard
Gommel - Stuttgart 5 . Joses Pizzini . Bamberg .
6. Joses Rößler - Hohenlimburg .

Leichtgewicht : Deutscher Meister 1043 Heinrich Net¬
tesheim - Köln . 2 . Otto Hirsch . München . 3. Lieg -
mund Schweikert - Wiesental . 3. Heinr . Strauch -
BreSlau 5 Engelbert G r ü n k r a n z - Neu -Aubing . 6.
Siegmund Bayer - Neu -Aubing .

Mittelgewicht : Deutscher Meister 1043 Gustav Gro cke - I
Kriegsmarine . 2. Fritz Schäfer - LnPwtgshasen . 3 .
Herbert KrauSkopf - Kriegsmarine . 4 . Johann
Kreiz - Ludwigshafen , 5. Anguss K ö s t n e r - Bam¬
berg 6 . Willi Bastian - Hohenlimburg .

Erfolge eines Karlsruher Schwimmers!
Einen großen Erfolg konnte Herbert

Scheidegg vom Karlsruher Schwimmver -
ein 99 für sich buchen . Bei einem Wehrmacht -
schwimmsest im Amsterdamer Sportfondsenbad
gelang es ihm, gegen stärkste Konkurrenz das
200-Meter -Brustschwimmen in der Zeit von
3.07 zu gewinnen . In der Altersklasse und im
Kunstspringen war der frühere Europa - Meister
Gefreiter Plumanns , Köln , erfolgreich.

Manheim - £ oujieg .e%, im 'p.o.kojl
BfN . Mannheim —FC . Rastatt 12 :0 / Heroischer Widerstand der Rastatter

Im Gauendspiel um den Tschammerpokal
hat der FC . Rastatt im Mannheimer Stadion
gegen den Meister BfR . vergeblich versucht ,
seinem Gegenspieler den Sieg so schwer als
nur möglich zu machen . Die Mannschaft leistete
vor den Augen des Reichstrainers Hcrberger,
im Mittellauf durch den Spieler Dienert ver¬
stärkt, dem Gastgeber einen heroischen Wider¬
stand , doch gegen dessen raffiniertes Angriffs - -
spiel konnte sie beim besten Willen nicht be¬
stehen . Tie Verteidiger stemmten sich gegen
die Angriffsmaschine der Mannheimer mit
großer Energie , doch Lutz und Danner , diese
beiden Verbinder mit dem klassisch schönen
Spiel , flochten ihre Angrifssnetze so verwir¬
rend, daß es bereits in der ersten Minute
beim bekannten Torwart Ball durch den Links¬
außen Schwab eingeschlagen hatte.

Obwohl sich Rastatt alle Mühe gab , nahm

bas Verhängnis seinen Lauf. Druse erhöhte
auf 2 : 9 , der Läufer Spielauer schoß das 3. Tor
und in der 17. Minute war Rastatt mit einer

■Bombe von Lutz bereits aussichtslos mit 4 :9
geschlagen . Mittelstürmer Kraus erzielte die
nächsten beiden Treffer und nach dem Wechsel
erhöhten Lutz, Danner (3) , Druse und Schwab
das Ergebnis auf 12 :9, bas durch den Sturm
der Rastatter keine Aenöerung erfahren konnte, ,
dessen Angriffe von der Mannheimer Deckung
stets sicher abgewehrt wurden.

Im Anschluß an dieses Spiel stauben sich die
Jugenömeister von Baden/Elsatz und der West¬
mark im Kampf um die Deutsche Jugenö -
meisterschaft gegenüber. Mannheim gelang es,
trotz zweimaliger Führung nicht, über ein 3 :3-
Unentschieden hinauszukommen , so daß es im
Wettbewerb um die Jugendmeisterschaft aus¬
schied. Lcümiilt.

HaHdjfa&t -TAtou&i im Ho 'Ctoc&.u&stddfojit
Unser» Hochschulen sind dafür bekannt, daß

neben den wissenschaftlichen Disziplinen hier
auch die körperliche Ertüchtigung durch die
Pflege der Leibesübungen eine Heimstätte ge¬
funden hat.

Kein Wunder, daß die Einladung des Insti¬
tuts für Leibesübungen der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe zu einem Freundschaftstur¬
nier der badischen Hochschulen dankbar ausge¬
nommen wurde und sich gleich acht Mannschaf¬
ten stellten: drei der Universität Heidelberg,
je zwei der Universität Freiburg und Lehrer¬
bildungsanstalt und eine der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe .

Eröffnet wurde die Veranstaltung durch einen ,
4mal 199-Meter -Staffellauf . Hier konnte Uni
Freiburg I mit 81.2 Sek . den ersten Platz be¬
legen vor Uni Freiburg II mit 83.9 Sek . und
Uni Heidelberg I mit 36.9 Sek .

Dann verteilte sich das rege sportliche Treis
ben auf dem grünen Rasen und das Turnier
nahm seinen Anfang mit den vier Spielen de«
Vorrunde . Es ergab sich im Ergebnis sol-
gendes Bild : Uni Heidelberg I — Uni Frei «
bürg II 8 :1 : Uni Freiburg I — LBA . Karls¬
ruhe II 7 :9 : LBA . Karlsruhe I — Uni Heidel¬
berg III 2 :3 nach Verlängerung .

In der Zwischenrunde trafen sich un>§
erzielten : Uni Heidelberg I — LBA Karls¬
ruhe I 6 :9 ; Uni Freiburs I — Uni Heidel¬
berg II 8 :4 .

Das Endspiel gewann Uni Freiburg 1
mit 4 :3 gegen Uni Heidelberg I . Uni Frei¬
burg II und LBA . Karlsruhe I lieferten sich
ein Trostspiel mit 2 :9 für Freiburg . Veran¬
stalter und Schiedsrichten durften mit denk
Erfolg des Turniers zufrieden sein, — e —

Interessante Steher -Vorläufe
Die Steher traten am Sonntag in Hannover

zu Vorläufen sür die Deutsche Meisterschaft
am kommenden Sonntag in Nürnberg am
Nach kampfreichem Verlauf qualifizierten sich
folgende Fahrer für die Entscheidung: Hoff-
mann, Werner , Lohmann, Rintelmann , Schind¬
ler und Schorn. Ihnen wirb noch ein weite¬
rer Fahrer zugesellt werden . Ter Titelver¬
teidiger Bautz war nicht am Start . Auch Ma¬
serus fehlte, sür den Richter einsprang . Hoff-
mann gewann den ersten Lauf — beide wurden
aus besonderen Gründen auf 89 km ve^sürzt
— recht sicher gegen Werner und Lohmann,
der durch Defekt seiner Schrittmachermaschine
teilweise über 3299 m zurücklag . Im zweiten
Vorlauf überraschte der stark fahrende Han¬
noveraner Rintelmann mit einem recht sicher
erscheinenden Sieg über Schindler , Schorn
und Kraus .

Famlllen - Anzelgen
Geburten
Y Reiner, Helmut. Unser 3. Kriegskind
ist glücklich angekonunen. In großer
Freude : Frau Berti Preiser geh . Loes,
Bruchsal , ScTüoßstraß« 5, Ernst Robert»
Preiser , z . Z . b . der Luftwaffe.

Y Heidelinde, Eleonore, Margarete . Die
glückl. Geburt unsere» zweiten Kindes
zeigen hocherfreut an : Eleonore Lien-
bard geb . Flaxmeier , z .

"Z . Neues
Vincentius-Haus, Dr . Fecht, Werner
Lienhard , z . Z . bei der Wehrmacht.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Johanna Haug,
Leo Reif , Gernsbach-Forbach . 11. 7. 43 .

Vermählungen
Wir haben uns vermählt : Walter Gen¬
genbach, Oberleutnant . Sophie Gengen-
bach geb. Hohn, Windschlag bei Otten¬
burg . 12. Juli 1943.

JPEa Unerwartet ereilte uns die
pBM schmerzliche Nachricht , daß
JeSr unser lieber , unvergeßlicher

Sohn, unser guter Bruder , Neffe ,
Schwager und Onkel

Fritz Gromann
Gefr. in einem Nachrichtenzurg, im
blühenden Alter von 22V* Jahren , im
Kampf gegen Banden am 28 . Juni
1943 im Osten gefallen ist . Fern sei¬
nen Lieben ruht er in fremder Erde.
Karlsruhe , 10. Juli 1943.
Rudolfstraße 7 .

In tiefem Schmerz: Fritz Gromann,
Reichsb.-Sekretär , u . Frau ; Gustav
Gromann u . Frau , Stuttgart ; Irm¬
gard Gromann, z . Z . RAD. und
alle Anverwandten.

Mit den Angehörigen trauern Be¬
triebsführer und Gefolgschaft dea
Betriebes des Gefallenen.

Mein lieber Mann , unser guter Va¬
ter , .Bruder und Schwager

Wilhelm Griebel
Mathematiklehrer , Inhaber dea EK.
l . u . II . Kl . , d . Bayr. Verdienstkreuz.
m. Schwert. , der hes«. Tapferkeits¬
medaille, ist mitten aus sein, liebe¬
voll sorgenden Leben zu Gott heim¬
gegangen.
Karlsruhe , Belfortstr . 8 , 10. 7 . 43 .

In tief. Leid : Frau Herta Griebel
geb . Wiehl ; Martha Griebel ; Odilo
Griebel , z . Z . im Felde ; Prof .
Oskar Griebel u. Familie , Ans¬
bach ; M . P . Griebel , Lehrfrau,
München; Alexander Wiehl, Pri¬
vatlehrer ; Martha Wiehl, Hptl . U.
alle Verwandten.

Beerdigung : Dienstag , 13. 7., 2 U.
Seelenamt St . Stephan Mittw . 9 Uhr.
Die Kantschule wird d. stets dienst¬
eifrigen u . treuen Lehrer ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Lehrerschaft u . Leitung der Kant¬
schule — Oberschule für Jungen.

Unser lieber Bruder
Karl Amberger

Hauptlehrer i . R ., ist heute vormitt ,
unerwartet rasch im Alter von
55 lehren gestorben .
Breiten . 10. Juli 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : L . Amberger, Reichs-
bahnobyinspektor i . R .

Beerdigung : Montag , 12. Juli 1943,
nachm. Vs6 Uhr , Friedhofskaptlle .

Für die herzliche Anteilnahme beim
Hinscheiden meines innigstgeliebten
Mannes Alois 01 drück sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus.

Frau Martha OlbrÜck, nebst Kin¬
dern und Anverwandten.

Wintersdorf , 11. Juli 1943.

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem schwerem Leiden ver¬
schied nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber Mann , unser gut .,
treusorgen 'der Vater , Großvater ,
Schwiegervater . Bruder , Schwager
und Onkel
August Roneeker , sen.

im Alter von 63 Jahren .
Oder»ehern, 10. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Frau Luise
Roneeker Wwe., geb . Holderer ;
Franz Roneeker, Obergefr . , z . Z.
im Osten ; Klara Streck geb. Ro
necker u . Familie ;' August Ronek-
ker, San.-Gefr., z . Z . bei der
Wehrmacht und Familie, nebst
Anverwandten.

Beerdigung am Montag , 12. Juli 43 ,
nachm. 14.30 Uhr v . Trauerhaus aus.
Wir trauern aufrichtig mit den An¬
gehörigen um einen langjährigen ,
treuen , gewissenhaften Arbeitskame¬
raden , dem wir stets ein ehrendes
Gedenken bewahren werden.

Betriebsführ . u. Gefolgschaft der
Ziegler

'
G . m. b. H . , Oberachern .

Heute vormittag wurde unsere liebe
Mutter , unsere herzensgute Groß¬
mutter
Frau Therese Huth Wwe .
geb . Geiger , von ihrem langen,
schweren Leiden erlöst .
Freistett , 10. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Frau Erika
Tränckle geb . Huth und Kinder ;
Frau Albertine Lingert geb . Huth
und Familie.

Beerdigung am Dienstag , nachm, um
3 Uhr in Freistett .

Heiraten
Berufstätig «* Fräulein vom Lande, 28

Jahr « , kalb .. 1,70 gr ., dunkelblond ,
vollschlank . Güte Hausfraueneigen -
scha -ften u . Liebe zur Natur , wä -
»cheaussteuer und Erspartes vor¬
handen , wünscht mit Herrn In
sicherer Stellung zw . Heirat in
Verbindung zu treten . Nur ernrt -
gem . E3 mit Bild 3358 Führer -
Verlag Ottenburg .

Amtliche Bekanntmachungen

Offenburg, Kehl und Lahr. Preisbildung für Obst und Gemüse .
Für die Landkreise Olfenburg , KeW und Lah-r sind mit Wirkung vom
12 Juli 1943 für badische Gartenbauerzeugnlsse folgende Erzeuger - und
Verbraucherhöchetpreise festgesetzt : Verbraucherhöchstpreise

b . Verkauf b . Verkauf
dch .Selbst - dch . den

Bühl . Sonderzuteilung von Trocken
lrückten . Die Verteilung der auf
Vorbestellung In der 49. Periode
erfolgten Sonderzuteilung von 100 g
Tnockenfrücbten erfolgt nunmehr ln
der 51 . Zuteilungsperlode auf den
Abschnitt N 36 der rosa u . blauen
Nährmittelkarten unter gleichzeiti¬
ger Vorlage des Stammabschnltts
der 49. Zuteilungeperiode .
Der Landrat Bühl , Ernährungsamt B.

Handelsregister
Karlsruhe. Amtsgericht Karlsruhe

(Baden ) . Für die Angaben in ( )
keine Gewähr ! Veränderung : Eintr .
vom 9. Juli 1943. RRB . 25 Deutsche
Bank Filiale Karlsruhe , (Ka'iserstr .
90) . Prokurist unter Beschränkung
auf den Betrieb der Zweignieder¬
lassung In Karlsruhe ist Albert
Lüttke in Karlsruhe . Er vertritt in
Gemeinschaft mit einem Vorstands¬
mitglied oder mit einem Proku¬
risten . Als nicht eingetragen wird
bekannt gemacht : Die Eintragung
im Handelsregister des Amtsge¬
richts Berlin -Charlottenburg tet
erfolgt und im Deutschen Reichs¬
anzeiger Nr. 138 vom 17. Juni 1943
veröffentlicht .
Erloschen : Eintr . v . 7. Juli 1943.
HRA . 988. M . Meerapfel Söhne
J . & E. Meerapfel in Karlsruhe ,
(Augartenstraße 2a) . Die Firma ist
nach Beendigung der Liquidation
erloschen .

haft . für Vertrauensstellung ,

Technische Zeichnerin evtl , auch
Lehrmädchen zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . ES 37910 Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

sucht . Auch Tages - oder V« Tages¬
stellung erwünscht . CS33332 Ff"
Verlag Offenburg ._

Flickerin gesucht . ES 57464 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Köchln, jüng ., an selbst . Arbeiten
gewöhnt , für Werkküche von be¬
kanntem Industriewerk gesucht .
13 37516 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hilf # für Werksküche ges . I3 57367
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen , vertraut mit allen Haus
arbeiten , auch als Büfetthiife (evtl ,
halbtags ) auf sof . ges . Vorzustell . :
Kabarett Regina , Karlsruhe , Hebel -
Straße 21. Ruf 606 ._

Einige Hausgehilfinnen , auch ältere
Personen , auf 15. Juli od . 1. Aug .
gesucht . Deutsches Rotes Kreuz,
Ans'taltenverwaltung , Khe . . Herren¬
straße 37. (37691)

Gemilse
Erzeuger¬

höchstpreis

markier a d .
Wochen¬

markt

Handel mit
all . Hand .-

Zuschlägen
Blumenkohl
Größe I

II
„ II !

IV
Blattspinat
Erbsen
Wirsingkohl
Frühweißkohl
Kopfsalat , Mindestgewicht
Kopfsalat , Mindestgewicht

nach Größe sortiert
Mindestgewicht 150 g

Gurken — Treibware —
Karotten (10 St . I. Bd .)

Bündelung Ist nur zulässig für vlerteMange Sorten bis ru 8 cm Länge
u. mit einem Ouerdurchmesser an der dicksten Stelle von mindestens
2 cm u. für halblange Sorten mit einem Querdurchm . v . mind . 1,5 cm .

25—23 cm- H
18—25 cm- 0
14—18 cm-0
5—14 cm- 0

250 g
450 g

Vd Od 3td
I Stück 43 i« Stück 51 | « Stück

35 42 ,
25 30 ,
12 14 ,

500 g 12 50Ö g 14 500 g
500 g 16 „ 500 g 19 „ 500 g
500 g 12 „ 500 g 14 „ 500 g
500 g 12 „ 500 g 14 .. 500 gStück Stück 8 „ Stück

.. 12 14 ,.. ..
500 g 11 „ 500 g 13 „ 500 g
500 g 32 „ 500 g 38 .. 500 g

. Bund 18 Bund 22 „ Bund

Treibkotvlrabl üb . 7 cm Knoll .- 0 6,5 Je Stück 9 Je Stück 10 Je Stück
über 4—7 cm Knollen -0 5 .. 7 8 „
unter 4 cm Knollen -0 3 4 5 „

Rettiche , große . Größe 0 10 ,. 15 1« „
mindest . 15 cm eßbare Länge u . 5 cm Querdurchm . od . ähnl . Sorten

Rettiche , große , Größe I 8 le Stück 11 Je Stück 13 Je Stück
„ .. .. H 5 7 8 „
„ . . „ III 4 „ „ 5 „

Rettiche , Ostergruß (5 St . I. Bd .)
Güteklasse Ä 12 .. Bund 16 „ Bund 12 „ Bund
Güteklasse B 8 ..

500 g
11 15 ..

500 gRhabarber , grünsüellg 4.5 6 „ 500 g 7 „
„ rotstielig 5 500 g 7 „ 500 g 8 „ 500 g

Frühzwiebeln , Mind .-Ouer -0 5 cm 3.5 „ Stück 5 ., Stück 6 Stück
unter 5 cm Quer - 0 2.5 .. 4 5 ..

Obst
Erdbeeren . Typ Madame Moutot # .. 500 g 48 500 g 57 „ 500 g

bessere Sorten 40 500 g 50 .. 500 g 60 .. 500 g
Frühpti rslche
Größe i über 6 cm- 0 50 .. 500 g 63 „ 500 g 75 „ 500 g

„ II 4,5—6 cm-0 40 „ 500 g 50 „ 500 g 60 „ 500 g
III unter 4,5 cm- 0

und Güteklasse B 30 500 g 58 „ 500 g 45 „ 500 g
Stachelbeeren ,

unreif , bis 18 mm Längen -0 25 500 g 79 .. 500 g 35 „ 500 g
über 18 mm Längen - 0 AI 500 g 25 500 g 30 „ 500 g
reit 70 „ 500 g 25 „ 500 g 30 „ 500 g

Johannisbeeren , rot und weiß 1» .. 500 g 24 „ 500 g 29 500 g
„ schwarz 47.5 500 q 54 „ 500 g 63 „ 500 g

Heidelbeeren — Sammlerpreis 40 „ 500 g 50 „ 500 g 40 „ 500 g
Himbeeren 40 „ 500 g 50 ,. 500 g 60 „ 500 g
Kirschen , Preisgruppe I 50 500 g 38 „ 500 g 45 500 g

II 76 500 g 33 „ 500 g 39 „ 500 g
„ III 74 „ 500 g 30 „ 500 g 34 .. 500 g

Die Erzeugerpreise gelten , soweit nichts anderes angeordnet ist , für
Waren der Güteklasse A. Für Waren der Güteklasse B ermäßigen sich
die Höchstpreise >. m 20 v . H. und der Güteklasse C um rnlnd . 50 v . H.
Offenburg , Kehl , Lahr, 10. JuM 1743. Der Landrat — Preisbehörde —

Vereinsregister
Karhruho. Vereinsreglsterelntrag v.

7. Juli 1943. VR. XVI/5 . AHenvertor -
gur>gs - und Unterstütrungsverein
der Firma Meyer & Kersting , Karls¬
ruhe . Amtegericht Karlsruhe .

Stet len - An geböte
Größeres Unternehmen der eisen - u.

metallverarbeitenden Industrie (Bo¬
denseegegend ) sucht zum baldi¬
gen oder späteren Eintritt Inge¬
nieure und Techniker für Arbeits -
planung und -Vorbereitung (mit
Refakenntrvissen ) , Konstrukteure u .
Zeichner . Stenotypistinnen u . Kon¬
toristinnen . Bewerbungen 37829
Führer -Verlag Karlsruhe .

Baukaufmann mit Kenntnissen (m
Lohn- und Tarifwesen , für eine
Baus teile im Westen sofort ges .
Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten . Lebenslauf und Gehaltsan -
Sprüchen P 37734 Führer -Verl . Khe.

Oberbau -Schachtmeisler , tüchtiger ,
energ . Schachtmeister , erfahren In
Gleis - u . Weichenbau , für wichtige
Baumaßnahme nach Homburg/Saar
gesucht , mit Genehmig , des Ar¬
beitsamtes . IS an Böcking & Dles -
ler , Homburg/Saar .

Fermentlerer zur Anleitung und Be¬
aufsichtigung unserer ukrainischen
Arbeiter nach Kiew/Ukraine ges .
Außer auskömml . Gehalt werden
freie Unterkunft u . Tagegelder ge¬boten . Eil-ts od . persönl . Vorstet -

. lungen bei dem Beauftragten der
Tabakbau - u . Handelsgesellschaft
m .b .H. , Herrn Nett * , z . Z. Karls-
ruhe . Schloßhotei

Kraftfahrer, zuverlässig , per sofort
gesucht . El erbeten Otto Weber ,Obst - und Gemüsegroßhandiung ,Karlsruhe , Werderatraße 87..

Verkäufer od . Verkäuferin , perfekt
u . vertraut mit d . Markensystem,für Lebensmittelgeschäft gesucht .
Eü 57411 Führer -Verlag Karlsruhe .

hautwartiUlu |n kl . Privattiau» an
Tuverlüssigan Slt« r« n Mann oder
Slt* re Frau ru vergeben . EI 57469
Führer -Verlag Karlsruhe .

Jung . Bursche 2—J Stunden täglich
für Botengänge gesucht . SchUtzen -
straßa 20, I.. Karlsruhe .

Mldchen od . Frau , zuverlässig
evtl , tagsüber od . halbtags , zu
ält . Ehepaar sofort gesucht . Fräu
Heinrich Fels , Karlsruhe , Westend¬
straße 69. Vorrustellen 8—10 Uhr
oder 2—4 Uhr. (37805)

Frau , sauber u . pünktlich , zur Rei¬
nigung von Büros sot . od . später
ges . Angen . Beschäftigungsreit .
El 37810 Führer -Verlag Karlsruhe .

Putifrau in Dauerstellung zur BUro -
reihigung gesucht . Arbeitszeit v .
17 bis 22 Uhr. Ei 57809 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Steilen - Gesuche
Kontoristin, mit allen Büroarbeiten

vertraut , s-ucht Stelle . CE2 57473
Führer -Verlag Karlsruhe . _

Dame , alt ., alleirvsteh ., sucht leichte
Beschäftigung , da es ihr an pas¬
sendem Wirkungskreis fehlt . G3 Ge
1531 Führer -Verlag Gernsbach .

Frau jucht Beschäftigung im Haus¬
halt . Herrenalb od . Umgebung .
Näheres Karlsruhe . Geibelstr . 3 ,
4. Stock , Millot . (57415)

Verkäufe
Gehrockantug , sJqut erh . , seht . Fig .,

Gr . 170, prima Qual ., 75 31)1. Man¬
doline , prima Insir ., 40 Jl )l zu vkf .
B 57448 Führer -Verlag Karlsruhe .

M.-Badeanzug , Gr . 36. 10 M.-
Bücherranzen . Leder , 15 31)1, Klet¬
terweste 14 3t)l , gr . Wollsportkl . f .
12- 14-J . 25 3&1 zu verk . CS 57484
Führer -Verlag Karlsruhe .

Orient-Teppiche , 2,50x3,40 u . % m,
2000.— u . 3000.— JtH sowie fllb .
Samowar m . Skulpturen 500.— 3l)i
zu verkaufen . Bühl/Baden , Alban -
Stolz -Straße 1,_ (1900)

2 Oelbilder , Wald- und Bergmotiv ,
60 und 200 31)1 zu verkaufen bei
Rhode , Khe., Gebhardstr . 7a/5.

Gas - und Kohlenherd , kombinierter ,
150X 75 cm groß , für 150 3()l zu vk.
Anzusehen von 4— 7 Uhr bei
Hemmerle . Khe ., Klosestr . 38 , I .

Brills Reform-Rasenmähmaschine zu
verkaufen , 60 A-l b . Xander Khe. ,
Zirkel 11a . (57336)

Kaufgesuche
Luftwaffen-Uniform f . m. Mann ges .

B] 57130 Führer -Verlag Karlsruhe .
Dsmen -Kleppermantel , Gr . 42/44 ges .

3 57404 Führer -Verlag Karlsruhe .

Russische Lehrbücher, Grammatik,
Lesebücher , Wörterbücher russisch -
deutsch , deutsch - russisch gesucht .
Kl 57450 Führer -Verlag Karlsruhe .

lauf - und Dezimalwaage , 500 kg
Tragkraft , gesucht . Hans H. Fischer ,
Eisengroßhandlung . Pforzheim ,
Kronprinzenstraße 25. (37742)

Hobelbank , gebr ., zu kaufen ges .
Bl GA. 2928 Führer -V. Gaggenau .

D.-Regenmantel m. Kappe , Gr . 40/42 ,Gummi oder Seide , gesucht .
EJ 3327 Führer -Verlag Offen-burg .

Gartenbenk , starke , u . Terrassen¬
schirm ges . S 57452 Führ .-V. Khe.

1—3 Fässer , Einmach», Most - u. Wein¬
fässer . 200—600 Liter , sofort ges .
Wllh . Werner , Bühlertal , Elchhaus¬
weg Nr. 2. (57401)

Pelzmantel bis 1200 3V(l gesucht .
E 57589 FÜhrer-Verleg Karlsruhe .

Unterwäsche , sowie gut erhaltener
Trainingsanzug , Größe 44, gesucht .
E3 57260 Führer -Verlag Karlsruhe . Kraftfahrzeuge

Herrenanzug , sowie Wintermantel ,
gut erhalten , mitti . Größe , ges .
El 57291 Führer -Verlag Karlsruhe .

Leichtmotorrad (Saxonette ) , wenig
gefahren , geboten . Gesucht gut
erhalt . Nähmaschine u . D.-Fahrrad .
S 57479 Führer -Verlag Karlsruhe .Horrsn-Anzug,- Größe 46/48, Damen¬

kleid , Gr . 44/46 gesucht . E 57362
Führer -Verlag Karlsruhe . $ 1 Lastwagen , gebraucht , für Treib¬

gas , evtl . Generatorgas sofort zu
kaufen gesucht . El 37636 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Lederhose für 8 Jährigen gesucht .
El 57379 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenmantel , leicht ., 1.80 m, gut
erh ., ges . S 57305 Führ .-Verl . Kne. Tiermarkt

Kleider und Wäsche , getrag ., aller
Art für unsere ausländ . Arbeiter
gesucht . E3 57433 Führer -Verl . Khe.

Gänse - od . Entenbruteier gesucht ,evtl . Tausch g . Gänse - od . Entert-
kück . Schmitt , Khe ., Kriegsstr . 154.Herrenschuhe , Größe 41, gesucht .

E3 57372 Führer -Verlag Karlsruhe . EntlaufenH.-Schuhe od . Stiefel , Gr . 44—45,
gesucht . E3 57408 Führer -Verl . Khe. Drahthaar-Fox, schwarz , weiß , braun,auf den Namen „ Teil" hörend ,End© Mai entlaufen . Geg . Belohn .

Nachricht an Brenringer , Baden -
Baden , Zeppelinstr . 13. Ruf 797 .

Herrenzimmer od . Eßzimmer u . Bade -
einricht , (auch einzelne Stücke ) ,
einige Sessel (auch reparaturbe¬
dürftig ) zu kauf , gesucht . iS AC
2538 Führer -Verlag Achem .

Herrenzimmer u. Schiefzimmer , so¬
wie ko mb . Herd gesucht . El 57292
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten
Mans.«Zimmer, einf . möbl, , zu verm.

El 57491 Führer -Verlag Karlsruhe .Schlafzimmer , neuzeiM., aus gutem
Hause gesucht . E3 37834 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl . , auf 1. Aug . zu verm.
ßatz , Karlsruhe , Breitestraße 78

Empfangs -Möbel (Tische u . Stühle ) ,
zu kaufen gesucht . E3 37840 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl ., sof . zu vermiet .
an Herrn . H 57443 Führer -V. Khe.

Zimmer, möbl ., mit 2 Betten , an
Herrn zu vermieten . Karlsruhe ,Friedenstr . 17, Stb ., II.

Kleiderschrank gesucht . Amann,
Karlsruhe , Ruf 532 .

Tisch, kl . rd ., ges . , ev . Rauchtisch .
Badorf , Khe ., Fritz-Todt -Str. 47 .

Zimmer, 2. Stock ,
möbi .. oh . Wäsche von ältMWb .
Witwe zu vermieten . S 5748/Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., ohne Bettwäsche zu
vermieten . Khe ., Hirschstr . 65, IN .

Bett , komplett , gutes , von kinder¬
reicher Familie gesucht . El 57339
Führer -Verlag Karlsruhe .

Chaiselongue , gut erhalten , Bücher¬
schränkchen . Schaft od . Regal ge¬
sucht . G3 57432 Führer -Veri . Khe.

2—3 Betten -Zimmer mit fließ . Wasser
auf sofort zu vermieten . Karls¬
ruhe , Amalienstraße 81, 1 Treppe .KUchenbüfett u. Küchenherd , neu¬

wertig . u . gut erhalten , gesucht .
E 57462 Führer -Verlag Karlsruhe .

Raum , trocken u. sicher gelegen ,
zum Unterstellen von Möbeln usw .
geeignet , für 1. August , evtl . früh,
zu vermiet . Zu erfr . b . E. Schmitt ,
Khe ., Beethovenstr . 6, n . 6 U. atods .

Herd, kl ., gut erhalten , gesucht .
E3 57293 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kochtöpfe für elektr . Herd sof . ges .
El 57424 Führer -Verlag Karlsruhe . Autogarage , auch als Lagerraum

geeign ., zu verm . Schwab , Witwe ,Khe .. Kaiserallee 109. pt . Ruf 6628 .Aluminiumtopf, 5— 10 Liter , gesucht .
El 57380 Führer -Verlag Karlsruhe .

Entsafter, gut erhalten , gesucht .
E3 57377 Führer -Verlag Karlsruhe . Mietgesuche

Kinderwagen od . Korbwagen ge¬
sucht . E3 57274 Führer -Verl . Khe.

Zimmer m. Küche von ält . Frau
in Karlsruhe gesucht . El 57483 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .Puppenwagen , m-od . , gut erh ., ger

El 37624 Führer -Verlag Karlsruhe . Zimmer, gut möbl ., von Dauermie¬
ter (jung . höh . Beamter ) sof . ges .
El 57476 Führer -Verlag Karlsruhe .

Leerlauf für Fahrrad mit od . on.
Trommel -Bremse ges . Heinr . Lang ,
Schreiner , Neusatz , Haus 59. Zimmer, möbl ., in Karlsruhe u . aus-

wärts fortwährend gesucht . Büro
Dietz , Karlsruhe , Karl straße 13.

Harmonium zu kauf, oder mieten
gesucht . ® 57341 Führer -Verl . Khe .

Radio , 220 Volt, gut erh .. gesucht .
E3 57429 Führer -Verlaq Karlsruhe .

Zimmer , frcil . möbl ., mögl . sep ., f .
Herrn auf 1. August gesucht .
PreisS 57492 Führer -Verlag Khe .

Radle u. Bügeleisen (220 Volt) , zu
kauten gesucht . Pikal , Oeslringen ,
bteinackerstaße 334. (3609) Theater

Kotter-Radio ges . Wilhelm Beuchei ,
Karlsruhe , Bismarckstraße 31.

Badisches Staatstheater . Großes Haus.
12. Juli , 19.00—21.30 Uhr für KdF .
„Susannens Geheimnis " , Oper ,
„Gianni Schicchi ", Oper . 13. Juli ,
19.00—21.45 Uhr, 8.

'
Lustsp .-Zyklus

„ idothea ". Korn.

Radio -Gerät , Allstrom , gut erhalt ,
womögl . neuerer Typ , Preis bis
zu 400 31)1 ges . Zuschr . Böhmler ,
Achem/Baden , Unzhursterstr . 34.

Um Keglertitel in Hannover
^ Die Kriegsmeisterschaften der Kegler ans
Schere und Bohle wurden in Hannover ent-,schieden. Meister auf Schere wurde K a r nt
Köln mit 1034 Holz vor dem lange füh¬
renden Meister Schmitz ( Lippstadt ) mit 1016
Holz. Schmidt lWesermünde) wurde dritter
mit 992 vor Vormann ( Kassel ) mit 988, Hil ->
liger (Braunschweig ) mit 971, Bartel ( EsseM
mit 968, Dahlke (Spandau ) und Sondergeld
( Eisenach ) mit je 937 Holz.

Auf Bohle gewann der unverwüstliche Ber¬
liner Franz R o s ch i l ö mit 1801 Holz zum
siebtenmal den Titel eines deutschen Meisters ;
Roschild war mit 89 Jahren auch der älteste
Teilnehmer dieser Titelwettbewerbe . Ko-
schinsky (Stargard ) belegte mit 1486 vor Rei¬
mer lKiel ) mit 1483, Peters ( Celle) mit 1473
und Godemann (Hamburg) mit 1474 Holz den
zweiten Platz.

GLGR1A. Bitte Anfangsz . beachtenj
: 2 .00, 4.45, 7.30 Uhr Willi Forst '$

musikal . Großfüm „ Operette “ mr
W . Forst , M. Holst , P . Hörbigerv . a . Ferner wirken mit die Wie«
ner Philharmoniker , sowie der Chol
u . das Ballett der Wiener Staat *
oper . Jug . n . rüg , (ato-ds , num .K

RESI. Der große Erfolg. „Das Ferien)
klnd*'. H. Moser , menschl . sympa«
thisch u . liebenswert Jugend !, zu «
gelassen . Beginn 2.30. 5.00. 7.30.
Mit , Kulturfilm und Wochenschau .

KAMMERÜCHTSPIEIE Karluuhe zeb
gen „ Kongo -Expreß ” . Jugendlich *
rüge lass . Beg . 5 .00 , 5.15, 7.30 JJhr ,

ATLANTIK. „ Die Sache mit Styx "
Kriminalfilm . Jugend verboten «
Täglich 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.

RHEINGOLD . Täglich „Maske I"
Blau”. Wochenschau . Beginn 3 .30,
5.45, 8.00 'Uhr. Jugend nicht zuge |»

SCHAUBURG . Heute letztmals 3.30.
5 .45, 8.00 . „ Karneval der Liebe" «
Wochen schauJug . nicht rüge las ij

Durlach. Skala . Heute letztmals 3,30 ,
5 .45, 8.00 „ Roman eines Arztes "«
Wochenschau . Jugend nicht rugej .

Durlach. M.T. 91LY0. Tägl . 5 u . 7.30.
„Unter Ausschluß der Oeffentlich *
keif **. Kult .-Film „Schwarzwakf -
fahrt ” . Neue Tonw . Jug . n . zugeU

Filmtheater
UFA-THEATER urvd CAPITOL. Täglich

2.30. 5.00, 7.30 Uhr. L. Waldmüller ,
A. Matterstock in „ Ein Walzer mit
Dir" . Jugend über 14 Jahre rüget .

PALI. 2.30, 5.00. 7.30 . Nochmals ver¬
längert „ Der Schritt ins Dunkel " .
R. Wanka . L. Adina . Abenteuerlich ,
spann ., sensationell « Jug . n . zug .

Durlach. Kammerlichtspiele . Täglich
5 u . 7.30 Uh*r , Sonntags ab 3 Uhr
„Kohlhiesels Töchter". Jugend üb .
14 Jahr e zug el assen .

Rastatt . Rest. Wir verlängern den
neuen Großfilm „ Der dunkle Tag "»
Heut e Montag 20.00 Uhr.

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
20.00 Uhr „ Der Melneidbauer '

j _
B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . 13.30

u . 19.30 Uhr „ Maske in Blau" .

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST Karlsruhe. Mil

Frohsinn und Freude beginne man -
Dann läßt sich die Woche recht
gut

*an . Unser Programm bring *
so humorvolle Sachen , die Jeden
Griesgram zu lachen machen *
Es bringt die Kapelle am laufen *
den Band die Schlager , dt®
über all beliebt und

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Miitw . u . Sonnt , n ac hm. 15.30 LHlL
-Baden . Kurhaus. 11.30, 16 u . 20^
Konzerte des Musikkorps eines
Res .-Grenadier -Reg iments . _

B,-Baden . Kurhaus. Gr. BUhnens** J‘
19 .50 Uhr „ Zwei bunte Stunden ^;

aden -Baden . Kurhaus -Gaststätten
Dienstags geschlossen . _

Geschäftliche
Empfehlungen

tag . 1S. 9. 43. ab 9 Uh-r, Nf
‘
. 1—800.

Bitte Einschlagpapier mMbringen ^

fischverkauf , Nr. 351—1000.
fannkuch & Co., FischverketjJ:
Ecke Akademie - u . Karlstr . Nr . 1C®ü
bis 1100, Weitrienstraße 200—300,
Hardtstraße 550—650, Karl-Frieden '
straße 400 bis 500. _ _

Dampf-Bettfedernreinigung,Karlsfu4i ®'
Waldhornstraße 34 . (22664-

Krels Bruchsal
Die Stadtapotheke Bruchsal bldD

mit ministerieller . Genehmigung
vom 15. Jul'j bis 28 . Jul-i geschlos »*

.-Baden . Filmpalast . 16.30 und 19.30
_Uhr „ Am Abend auf der Heide "*

B.-Baden . Kino des Westens . 19-30
Uhr „ Zwei in e iner großen Stadt "»

Bühl . Lichtspielhaus . „Der groß*
Schatten " . Jugend verbot .
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